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Wiederum liegt eine Tagung der badischen Feuerwehrenhinter uns , die auf albe Teilnehmer einen guten Nachklang Hin¬tersassen Haben wird . Bereits 3000 Feuerwehrkameraden des badi¬schen Landes reisten trotz der Ungunst der Zeitverhältnisse nachMannheim , um dort nicht etwa Erholung zu suchen, sondernmitzuhelfen an der Entwicklung und Fortführung gesteckterZiele zur Erlangung berechtigter Forderungen der badischenFeuerwehren durch ein machtvolles Zusammenhalten aller badi¬schen Wehren, durch Erneuerung des kameradschaftlichen Geistesunter den Wehren und nicht zuletzt um auf dem Gebiete desFeuerlöschwesens etwas zu lernen und Neuerungen kennen zulernen . Wenn auch in Mannheim wie überhaupt auf allen ba¬dischen Landesfeuerwehrtagen der letzten Jahre von offiziellenAusstellungen wegen der hohen Kosten Abstand genommen wird,so lassen es sich einzelne Firmen doch nicht nehmen, Neuerungenauszustellen oder vorzuführen . Diesmal war dies die FirmaSiemens und Halske A.- G -, die eine äußerst moderne Alarman¬lage in der Wandelhalle des Rosengartens ausstellte und vor¬führte . Der Besuch soll sehr gut gewesen sein .Eingeleitet wurde der Landesfeuerwehrtag durch eine Kranz¬niederlegung für verstorbene Feuerwehrkameraden der Mann¬heimer , deren kürzlich verstorbenen Oberkommandanten Schlimmund Branddirektors Baulant auf dem Friedhof . Gegen 11 Uhrversammelten sich Abordnungen der Mannheimer FreiwilligenFeuerwehr , der Fabrikseuerwehren , sowie der Berufsfeuerwehrvor dem Portal des alten Friedhofes , um geschlossen den ver¬storbenen Führern in Anerkennung ihrer Verdienste und intreue dankbarem Gedenken eine Ehrung zu erweisen. Für dieMannheimer Berussfeuerwehr war Branddirektor Mick ns er¬schienen , für die Ludwigshafener Berufsfeuerwehr Branddirek¬tor Tocü , für die Freiwillige Feuerwehr Kommandant Klaus .Auch das Ehrenmitglied der Mannheimer Freiwilligen Feuer¬wehr , Frau Lene Blankenfeld, war zugegen.Man gedachte zunächst auf dem Älten Friedhof des Grün¬ders der Freiwilligen Feuerwehr , des verstorbenen ersten Ober¬kommandanten Wirsching . Ter derzeitige Oberkommandant Wolferinnerte an seine Verdienste in schlichten Worten und legteeinen Kranz in den Stadtfarben nieder . Das gleiche geschah aufdem neuen Friedhof am Grabe des im vergangenen Jahre ver¬storbenen Oberkommandanten Schlimm . Kurz hob er noch ein¬mal dessen Verdienste als Reorganisator der Freiwilligen Feuer¬wehr und besonders um die Zusammenarbeit von Berufs - undFreiwilliger Feuerwehr hervor . Kameradschaftliches Gedenkensoll eine stete Anerkennung sein . Mit der gleichen Wärme undHerzlichkeit widmete ihm auch der Kommandant Knäbcl, alsEhrenkommanöant des 9 . Badischen Fenerivchrkreises , herzlicheWorte des Erinnernd und legte einen Kranz in den Landes¬farben nieder.

Als Abschluß der Totenehrung gedachte man noch der Ver¬dienste des verstorbenen Leiters der Berufsfeuerwehr Vaulant ,der stets ein guter Freund und hilfsbereiter Berater der Frei¬willigen Feuerwehr war . Als sichtbares Zeichen der Dankbar¬keit und kameradschaftlicher Treue legte auch an diesem GrabeOberkommandant Wolf einen Kranz nieder .Eine besondere Weihe erhielt die Ehrung durch das Mit¬wirken der Gesangsabteilung der beiden Wehren , die unterihrem Dirigenten Baunach an jedem Grabe das Schubertschc„Heilig ist der Herr " sangen . Ter leider einsetzende Regen mach¬te der erhebenden Feierstunde ein vorzeitiges Ende.

Nachmittags fand im Sitzungszimmer der Hauptfeuerwacheeine Sitzung der Technischen Kommission des Badischen Lanöes -feuerwehrverbandes statt, die , wie ja bereits bekannt sein dürfte ,beratenden Charakter hat. Abends gab es ein Stell - Dich - Einin der Landkutsche . Die meisten Ausschuß -Mitglieder waren
, schon anwesend. Ein gemeinsames Abendessen und eine kame¬radschaftliches Zusammensein beschloß den Abend . Die Mann¬heimer Zeitungen stellten sich in weitem Maße der Tagung zurVerfügung . Ueberall erschienen ausführliche Artikel über dieEntwicklung der Mannheimer Feuerwehren und über den Lan¬desfeuerwehrtag . Teilweise waren Auszüge ans dem Geschäfts¬bericht mit verbunden.

Der erste Hauptverbandstag war der
Samstag , S . September .

^ Dieser wurde eingeleitet mit einer Landesausschutzsitzung imTurmsaal des Rathauses . <Das Protokoll hierüber erscheint indieser Ausgabe . s
Anschließend folgte der Ausschuß einer Einladung der Stadt¬verwaltung Mannheim zu einem Imbiß im Rosengarten . Bür¬germeister Büchner, Beigeordneter Dr . Zeiler , BranddirektorDipl .-Jngenieur Mikus und Oberkommandant Wolf mit seinemOffiziersstab und die bereits eingetroffenen Vorsitzenden desWürttbg . Landesfeuerwehrverbandes , Gustav Binder -Heilbronnund Hessischen Landesfeuerwehrverbanöes , BrandinspektorKnaup - Rimbach , gaben dem Ausschuß die Begleitung . Bürger¬meister Hübner fungierte in sehr feiner Weise als Hausväter .Branddirektor Ueberle-Heidelberg dankte der Stadt für die Ein¬ladung und das Gegebene, doch sei auch an dieser Stelle derStadtverwaltung Mannheim dafür herzlicher Dank gesagt, wieauch über das wertvolle Buch über Mannheims Entwicklung,Kultur und Wirtschastsmetropole.

Anschließend begab sich Ser Ausschuß zu einem Vortrag indie Hauptfeuerwache. Branddirektor Mikus referiete über dasThema : „Wasserversorgung ländlicher Gemeinden" in sehr ver¬ständlicher Weise ergänzt durch Lichtbilder. Abends 8 Uhrfand in dem herrlichen Nibelungeusaal im Rosengarten ein Be-grüßungsabenö statt. Inzwischen hatte das Straßenbild Mann¬heims das Aussehen einer Feuerwehrtagung angenommen . Zahl¬reich waren die Uniformen im bunten Gemisch der Zivilkleidung .Tie meisten Kameraden hatten zur Fahrt nach Mannheim dieHaupt - und Nebenbahnen benutzt . Viele ließen sich aber auch imAutobus oder im Gerätewagen des eigenen Korps hierher be¬fördern . Nach dem Aufsuchen der Ouartierunterknnft war abendsRendezvous im Rosengarten . Der Nibelungensaal hatte fest¬lichen Schmuck angelegt. Ein Riesenbanner in den Reichsfarbenmit dem Reichsadler in der Mitte wallte von der Decke bis zumPodium herab und bedeckte völlig die Orgelnische . Fahnen inden badischen und Mannheimer Farben flankierten . Je zwei ge¬raffte Fahnen schmückten die Emporepfetler . Lorbeerbäume undsonstige immergrüne Pflanzen umrahmten das Podium .An der Ehrentafel ,die die ganze Breite des Podiums einnahm, hatten die Spitzender Behörden mit ihren Damen platzgenommen. Wir bemerktenu . a . Polizeidirektor Dr . Bader , die Regierungsräte Neu¬mayer und Tr . Heim , Landgerichtspräsident Dr . Wetzlar ,die Bürgermeister Böttger und Büchner , die BeigeordnetenDr . Zeiler , Löb und Br chm , mehrere Staüträte , Hand¬werkskammerpräsident Kalmbacher , Baudirektor Volck -
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mar , Pfarrer Dr . Skeinwachs , Direktor Dr . Müller -Elemm und Direktor Hieronymi . Mit dem Präsidentendes Badischen Landes-Feuerwehrverbandes , BranddirektorU e b e r l e-Heidelberg, waren die Präsidenten der Feuerwehr -
Verbände Württemberg , Hessen und Unterfranken , Binder -
Heilbronn , Knaup -Rimbach i. O . und R i ß n e r - Aschaffen-
burg erschienen . Des weiteren waren Kameraden aus Ludwigs¬hafen und Frankenthal , Neustadt a . d . H . erschienen . Der unsallseits bekannte Branddirektor i . R . Hans Stahl -Wiesbaden gabuns ebenfalls die Ehre seines Besuches .

Nach mehreren Musikstücken der Feuerwehrkapelle Mohr ,die durch ihr fein nuanciertes , temperamentvolles Spiel so gro¬ßen Beifall erzielte, daß es ohne Dreingaben nicht abging, ergriff
Oberkommandant Wolf

das Wort zur Begrüßung der Festversammlung , insbesondere der
Ehrengäste , um mit dem Wunsche zu schließen , daß Alle einigerecht sorgenfreie Stunden verleben möchten . Die Gesangsab¬teilung der Freiwilligen und Berufs feuerwehrbrachte alsdann nach dem Feuerwehrsängergrutz „Wir wollen seinein einig Volk von Brüdern " von Krannig und „Rheinglaube"
von Sonnet so klangschön und stimmungsvoll zum Vortrag , daßder starke Beifall berechtigt war . Zu einem ästhetischen Genußgestaltete sich das kraftsportliche Potpourri des Vereins fürKörperpflege 1886 Mannheim unter Leitung des HerrnF . Schneider . Wenn man sich vergegenwärtigte , daß die
Rundgewichte, mit denen die Riege hantierte , 25 Pfund schwerwaren , dann mußte man über die Leichtigkeit staunen, mit derdie Hebungen ausgeführt wurden . Der Beifall , der die Sportlervom Podium geleitete, war geradezu enthusiastisch . Nicht minderimponierend gestaltete sich das Auftreten des Trommel¬korps der Freiwilligen Feuerwehr Mannheim ,das mit einem schneidig geblasenen Fansarenmarsch auf das an¬
genehmste überraschte .

Nach der Pause überwog das Humoristische.
Die Feuerwehrkapelle Mohr legte u. a . mit dem brillant

gespielten Potpourri aus dem „Vogelhändler " unter der straffenLeitung des Kapellmeisters Mohr eine glänzende Probe ihrerLeistungsfähigkeit ab . Das Trommlerkorps der FreiwilligenFeuerwehr Mannheim zeigte seine Vielseitigkeit in Pyramiden ,Sie mit großer Sicherheit und Exaktheit gestellt wurden . Dr . E b-becke , der Vortragsmeister zur Laute, entzückte wie immer mitalten und neuen Schlagern, u . a . mit dem „Brusler Dorscht ".Als er endgültig das Podium verließ , war das Bedauern allge¬mein . Man hätte ihm gerne noch einmal so lange zugehört. Wal¬ter Fried mann , der sich einen Feuerwehrhelm aufgesetzthatte , bot mit gewohnter Routine Gereimtes und Ungereimtes,das dem Charakter der Veranstaltung gut angepaßt war . Auchdieser beliebte Künstler mußte sich auf stürmisches Verlangen zueiner Dreingabe verstehen . Die letzte Stunde des Tages war
schon angebrochen, als der Schlutzmarsch die etwa 2500 Festteil¬nehmer aus dem Saale geleitete.Der Sonntagmorgen wurde wiederum eingeleitet mit ernsterArbeit . Punkt 8.30 Uhr eröffnete Branddirektor Ueberle- Heidel-berg als Präsident des badischen Lanöesfeuerwehrverbanöes diealle 2 Jahre stattfindende Hauptversammlung , zu der sich nebenden bereits erwähnten Vorsitzenden der Nachbarverbände nochzu unserer aller Freude der Ehrenvorsitzende des DeutschenFeuerwehrverbandes und Vorsitzender des pfälzischen Feuer -
wehrverbandes Rat Lang -Lanöau einfand . (Das Proto¬koll der Hauptversammlung erscheint in nächster Aus¬gabe. ) Die aus 11 Uhr festgesetzte Uebung mußtemit etwas Verspätung beginnen und stand unter derLeitung von Branddirektor Mikus . Für uns alle wardie Feststellung der guten Zusammenarbeit der Freiwilligen -und Berussfeuerwehr in Mannheim von besonderem Interesse ,und müssen wir unumschränkt anerkennen , daß das gegenseitigeVerhältnis das denkbar Beste . Daß die vor einigen Jahrenstattgefundene Reorganisation der Mannheimer Feuerwehrendem Branddirektor der Berufsfeuerwehr die Oberleitung aufBrandstellen übertrug , finden mir ganz in Ordnung . Jedenfallsmuß das Zusammenarbeiten der Mannheimer Wehren als sehrgut bezeichnet werden. Der Uebung selbst lag folgende Brandidee
zugrunde :

Durch eine schadhafte elektrische Leitung ist während einer
Vorstellung im Musensaal ein Bühnenbrand ausgebro¬chen , der rasch um sich greift. Ter eiserne Vorhang fehlt. Infol¬gedessen verqualmt sofort der ganze Raum . Das Publikum ver¬läßt panikartig den Saal , zum größten Teil durch die normalen
Ausgänge . Ein Teil rettet sich nach dem Balkon am Friedrichs¬platz , ein anderer nach dem Versammlungssaal . Die Leute aufdem Balkon werden über Leitern heruntergeholt . Für die Per¬sonen aus dem Versammlungssaal muß das Sprungtuch ge¬spannt werden . Ta die Löscharbeiten erst nach dem Rettungs¬manöver einsetzen können , hat das Feuer bereits den Saal selbstergriffen . Es besteht Gefahr , daß es sich über die offenen Verbin¬dungen nach dem Nibelungensaal ansbrettet .Es wurden markiert durch Flaggen : weiß : Menschen in Ge¬fahr , schwarz : Rauch , rot : Feuer .

Die Uebung wurde trocken ansgefnhrt,
um Wasserschäden im Innern zu vermeiden . Eine Tpritzenprobefand im Freien erst nach Durchführung des Löschangriffs stall.

Nach Beendigung der Uebung erfolgt die Abfahrt der betei¬ligten Fahrzeuge geschlossen in der Straßenfolge : Rosengarten -,Tulla -, Prinz -Wilhelm -Stratze, Friedrichsplatz, Kaiserrtng gleich¬zeitig mit einer Vorbetsahrt an dem Präsidium des Landes¬verbandes und den Ehrengästen, die an der Befehlsstelle EckeFriedrichsplatz -Rosengartenstratze (Wasserturmseitc) stehen . AmKaiserring löst sich derZug je nach der Fahrtrichtung — Bahn¬hof oder Friedrichsbrücke — auf.Das Publikum wurde gebeten , bet der An - und Abfahrtder Löschzüge die Fahrbahn sreizumachen . Der Ver¬lauf der Uebung wurde durch eine von der Fa . Siemens undHalske zur Verfügung gestellte Lautsprecher - Anlageangesagt.
Leider konnten wir den ersten Teil der Probe wegen ander¬weitiger dienstlicher Inanspruchnahme nicht so verfolgen, wie wirdas gewünscht hätten und lassen den Bericht eines MannheimerBerichterstatters folgen:
Das Interesse , das die Mannheimer Einwohnerschaft der

Fenerwehrübung am Rosengarten entgegenbrachte, war außer¬ordentlich stark. Bereits um 1411 Uhr waren sämtliche freigege¬benen Straßen und die dem Wasserturm zugekehrten Wege des
Friedrichsplatzes dicht mit Menschen besetzt. Auf dem Balkon desWasserturms stand die Menge Kopf an Kopf . Alle Fenster derumliegenden Häuser waren besetzt . Der Rosengarten selbst unddie Zufahrtsstraßen waren mustergültig abgesperrt . Der Fahr¬zeugverkehr wurde jeweils zwei Straßen vor dem Friedrichsplatzumgeleitet .

Bis um 11 Uhr strömten von allen Seiten ununterbrochendie Massen herbei. Es war sehr schwierig , um diese Zeit noch ei¬nen „aussichtsreichen" Platz zu finden. Die klettergewandte Ju¬gend hatte sich auf den Lampensockeln und Mauervorsprüngen die
besten Plätze gesichert. An der Befehlsstelle Ecke Friedrichsplatz -
Rosengartenstraße hatten sich neben den Kommandanten derFeuerwehren zahlreiche Ehrengäste eingefunden. U. a . bemerk¬ten wir die Bürgermeister Dr . Walli und Böttger , Beige¬ordneten Dr . Zeiller . Lanötagsabg . Dr . Wolfhard . Polizei¬direktor Dr . Bader , Regierungsrat Dr . Heim Polizeioberst¬leutnant Winter er , Landgerichtspräsident Dr . Wetzlar ,Krankenhausdirektor Dr . Kißling , Hafendirektor Dorn er ,Direktor Hieronymi , Dr . Mylius von der Verkehrswacht,Frl . Lene Blankenseld , die Stadträte Dr . Jeselsohn undTrautwein .

Bis zum Beginn der Uebung wurde das Publikum durchLautsprechermusik unterhalten . Kurz nach 1412 Uhr gaöder die Uebung leitende Branddirektor Mikus durch die Laut¬
sprecher , die in genügender Zahl über den ganzen Friedrichs¬platz verteilt waren ,

den Grundgedanken des Löschangriffs
bekannt. Ein Böllerschuß zeigte um 11.21 Uhr den Beginn desBrandes an . Sofort wurde die Feuerwehr durch den Feuermel¬der im Rosengarten alarmiert . Bereits nach drei Minuten trafendie ersten Wagen der Berufsfeuerwehr ein. Es muß ausdrücklichfestgestellt werden , daß die Anfahrt der Berufsfeuerwehr keinelängere Zeit in Anspruch nahm. Das Publikum übte verschie¬dentlich Kritik , indem es meinte, die Wehr habe zu lange auf sichwarten lassen , darauf ist zu erwidern , daß in Wirklichkeit den be¬drängten Menschen die Zeit bis zum Eintreffen der Rettungs¬mannschaften gewiß ebenso reichlich lange Vorkommen wird , wieden wartenden Zuschauern bei der gestrigen Uebung. Wenn man
berücksichtigt, daß für den Alarm , das Ausrücken und die Zurttck -
legung des Weges nur rund 200 Sekunden benötigt wurden ,kann man wirklich keine bessere Leistung mehr erwarten . Bei der

Disziplinlosigkeit des Publikums
gab es kein Halten mehr, als der erste Wagen eintraf . Alle Ab¬
sperrungsketten wurden durchbrochen . Der Rasen des Friedrichs¬platzes hat hoffentlich nicht zu sehr gelitten . Besonders die Ju¬gend wollte ganz vorn sein . Die Polizeibeamten hatten unge¬heuere Arbeit , um wenigstens an den stark abgesperrten Stellendie drängenden Massen zurtickzuhalten.
Nach Eintreffen der Berussfeuerwehr wurde zuerst die Rettung

der gefährdeten Menschen vorgenommen .
Fünf Minuten nach dem Alarm konnte auf der Hauptpvrtalseitebereits die erste Puppe in das aufgcspannte Sprungtuch ge¬worfen werden . Nach 6 )4 Minuten trafen zwei Züge der Frei¬willigen Feuerwehr ein, nach 8 )4 Minuten war die Fa¬brikfeuerwehr Lanz, nach 9 Minuten die Fabrikfeuerwehr Boeh-ringer , nach 10 )4 Minuten die Feuerwehr der Zellstoffabrik er¬schienen. Nach 10 Minuten konnten die Theaterbesucher, die sichauf den Balkon des Rosengartens gerettet hatten , über Schieb¬leitern , mechanische Leitern gerettet werden. Der Löschan¬griff wurde nach dem Rettungsmanöver vorgenommen , undzwar mit 15 Schlauchleitungen, die von allen Seiten in das Ge -väude engeführt wurden . Bei einem Runögang , bei dem wirwieder anwesend waren , zeigte es sich, daß der Löschangriff inallen Teilen zeitgemäß durchgefnhrt wurde. Im Ernstfälle hätteallen Möglichkeiten begegnet werden können. Die einzelnenSchlauchlagen waren so angeordnet , daß sie unter Zuhilfenahmeder notwendigen Hilfsgeräten , wie Gasmasken usw . , wirkungs¬volle Verwendung gefunden hätten . Der Präsident des Badischen
Landesieuerwehrverbandes , Branddirektor Ueberle-Heidelberg,



lud sodann die anwesenden Ehrengäste und die Landesausschuß¬mitglieder zu einer Besprechung in die Vorhalle des Rosengar¬tens ein und bemerkte, daß der Löschangriss im weitesten Maßeseine Zustimmung gefunden hätte, und gratulierte der Mann¬heimer Stadtverwaltung zu den einzelnen Wehren.
Eine Spritzprobe folgte dem Löschangriss , die zeigte , daß

Wasser in Mannheim zu genügender Menge vorhanden ist undbedauern wir nur , daß die einzelnen Strahlrohrführer den Di¬
sziplinlosen und Naseweisen eine Wiedertaufe haben nicht zu¬kommen lassen . Die Abfahrt der Fahrzeuge erfolgte rundum den Rosengarten herum, wobei am Frieörichsplatz das Prä¬sidium des Landesverbandes , die Ehrengäste usw . die Vorbei-
iahrt abnahmen . Die Musik hierzu stellte die Feuerwehrkapelle.

Der Festzug.
Am Nachmittag wurde es nach ein Uhr in der Gegend des

Schlachthofes lebendig. Die Feuerwehrzüge rückten mit Musikan , Blumen im Koppel , um sich zu dem Festzug aufzustellen.
Welch großer Popularität sich die Feuerwehrleute erfreuen , wardaran zu ermessen , daß Scharen von Menschen hinaus zum Endeder Oststadt strömten, um schon bei der Zugaufstellung mit dabei
zu sein.

Diese Sympathie begleitete den Zug auf seinem ganzen Weg .Die Mauer der spalierbildenden Menschen füllte stellenweise die
ganze Breite .des Gehweges und noch einen Teil der Fahrstraßeaus . Besonders in der Innenstadt war die Stimmung freudig.Mit Taschentüchern wurde den helmbewehrten Gästen aus demLande zugewinkt, aus einzelnen Häusern flogen Blumen herab,die Balkons und Fenster waren überall besetzt.

Es war auch ein sehr interessantes Bild , das sich den Mann¬
heimern bot. Etwa 2000 Feuerwehrleute aus Baden marschiertenauf, eine Parade der Lebensretter , denen jedermann
gerne in das Gesicht sah. Es beteiligten sich am Zuge : Abord¬
nungen der Wehren aus Hessen, Pfalz und Württemberg , weiter
größere Abteilungen der Wehren aus dem badischen Lande.

Mit klingendem Spiel ging es durch die Stadt , ein eindrucks¬
volles Bild . Dem aufmerksamen Beobachter entging es nicht,daß die scheinbar so gleichmäßige Uniform manche charakteristische
Unterschiede aufwies . Hier Helme in Silber , dort Helme in Gold,bei anderen Gruppen waren sie dunkel gehalten . Die Wehr von
Deidesheim führte als Kennzeichen ihres Platzes einen rebbe-
kränzten Wagen mit, auf dem ein riesiger Römer stand .Mit dem hierorts nicht unbekannten guten Deidesheimer Trop¬fen im Glase, winkten die Feuerwehrleute herab, begeistert aus¬
genommen vom Publikum , ebenfalls die Frankenthaler , die
Kartoffeln als Aushängeschild trugen . Den gleichen Beifallfanden auch die allerkleinsten Miniatur -Feuerwehrleute , Bübchenvon drei oder vier Jahren , die in der gleichen Uniform staken,wie der Papa , und sich Mühe gaben, im Zug mitzumarschieren.

Dies waren die heiteren Bilder im Festzug, der im großen
und ganzen naturgemäß an den Ernst der Aufgabe gemahnte, der
diese Männer dienen. Auffällig waren die vielen älteren Feuer¬
wehrleute , die zwar nicht im Pulverdampf , aber sicher in man¬
chem Feuerdampf ergraut waren , verwitterte , ernste, entschlossene
Gesichter , die das Helfenwollen und zum Helfen-Bereitsein als
alte Mannestugend durch ihre Person demonstrierten .

Volksfest im Kriedrichspark.
Der Zug ging durch die Kunststraße bis nach B 6, wo er sichin einem Volksfest im Friedrichspark auflöste . Der Him¬mel machte zeitweise ein böses Gesicht, es regnete sogar wieder¬holt, aber glücklicherweise wurde die Sache dadurch nicht verdor¬ben . Die meisten der Besucher sicherten sich zwar im Saale einen

Platz , denn es war im allgemeinen recht kühlt aber die Plätze imFreien fanden auch ihre Gäste . Im Musikpavillon konzertiertenabwechselnd die Feuerwehrkapellen von Weinheim, Viernheimund Heidelberg, so daß sich im Laufe des Nachmittags doch ein
recht lebhaftes Treiben entwickelte , das später sogar von einigenSonnenstrahlen aus blauem Himmel bedacht wurde.Der Verlauf des Tages zeigte deutlich , welcher Popularitätund Beliebtheit sich die Feuerwehrleute in Mannheim erfreuen .Eine reiche Beflaggung der städtischen und privaten Gebäudehatte dem äußerlich Ausdruck gegeben . In den späten Abendstun¬den marschierte unaufhörlich Zug um Zug mit Trommelklangüber den Kaiserring dem Bahnhof zu . Es ging heimwärts, ' umeine Erinnerung reicher: Erinnerung an den 30. Landesfeuer¬wehrtag in Mannheim .

Soweit die auswärtigen Feuerwehrleute am Montag noch in
Mannheim waren , beteiligten sie sich mit ihren Mannheimer Ka¬meraden an einer Reihe von Besichtigungen, die den ganzenVormittag in Anspruch nahmen . Um 8 Uhr vormittags fanden
sich die Gäste an der H a u p t f e u e rw a ch e ein , wo ihnen die
Einrichtungen einer modernen Bernssfeuerwehr vorgeführtwurden . Die Wehrleute bekundeten ihr Interesse durch fachmän¬nische Fragen , die Vrandirektor Mikus bereitwilligst beant¬wortete. Ein Probealarm führte die Schlagfertigkeit unserer Be-
rufsseuerwehr in anschaulichster Weise vor Augen,' innerhalb
sechs Sekunden öffneten sich die Tore und die Fahrzeuge standenzur Abfahrt bereit . Große Bewunderung riefen die automatischen30 Meter hohen Drehleitern hervor .

Für Interessenten fanden nachmittags auch noch /Besichti¬gungen einzelner Fabrikbetriebe , wie der Zell st off - FabrikWald Hof , statt. Unter Führung des 1. Kommandanten Wolf
begab sich die Abteilung in das Planetarium , dessen Besuchfür viele zu einem Erlebnis wurde . Manche Mannheimer Teil¬
nehmer bedauerten sehr , bis jetzt versäumt zu haben, sich einenEinblick in die astronomische Welt zu verschaffen . Mit großemInteresse verfolgten die Anwesenden die Ausführungen vonProf . Dr . Feurstein , Ser in allgemein verständlicher Weise indas wissenschaftliche Gebiet der Astronomie einführte. Im Namendes Kommandos sprach Oberkommandant Karl Wolf seinenDank aus und versicherte , daß die Teilnehmer , angeregt durch die
hochinteressante Schilderung , mit dazu beitragen wollten , das
Interesse für das Planetarium zu fördern.Weiter ging die Fahrt zum Flughafen , wo manche aus¬
wärtige Kameraden zum ersten Male Gelegenheit hatten , der
Landung und dem Aufstieg eines Flugzeuges beizuwohnen. Die
Flughafenverwaltung stellte gern einen Herrn zur Verfügung ,der die verschiedenen Flugzeugtypen erklärte . Es hatte auch jederWehrmann die Möglichkeit, ein Flugzeug von innen zu besichti¬
gen .

Glücklicherweise brachte der Nachmitag schönes sonnigesWetter , so daß für die leider recht wenigen Teilnehmer dieRh ein fahrt mit dem Motorschiff „Mannheimia " zu einem
freundlichen und genußreichen Abschluß der Feuerwehrtagungwurde.
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Präsenz :
a) Präsidinm :

Branddirektor Ueberle, Heidelberg, als Präsident .
Robert Siebenhaar , Heidelberg, als Protokollführer .

bj Kreisvorsitzende:
I . Kreis Konstanz : Otto Waibel , Kreisvorsitzender in

Singen .
Ii . Kreis Billingen : Alfred Wehrle , Kreisvorsitzenderin Fnrtwangen .

II I . Kreis Waldshnt : Karl Metzger , Krcisvorsitzenderin Rheinfelden.
IV . Kreis Freibnrg : Franz Bammert , Kreisvorsitzen¬der in Waldkirch .
V . Kreis Lörrach : Komm . Rat Otto Horn , Kreisvor¬

sitzender in Fahrnau bei Schopfheim.
VI . Kreis Ossenbnrg: Gustav Bau m stark , Kreisvor¬

sitzender in Offenburg.

VII . Kreis Baden : Karl Peter , Kreisvorsitzender in
Bühl i . Bad .

VIII . Kreis Karlsruhe : Branddirektor Hermann Bull ,Kreisvorsitzender in Durlach.
IX Kreis MannheimI Aug. Kn übel , Kreisvorsitzen»der-Stellv . Mannheim - Waldhof.

X . Kreis Heidelberg : Friedrich Müller , Kreisvor¬
sitzender in Heidelberg.

XI . Kreis Mosbach: Wilhelm Hahn , Krcisvorsitzenderin Wertheim.

e) Städtevertreter :
Konstanz: Feuerwehrkommandant Karl Mannhart , Kon¬

stanz .
Freiburg : Feuerwehrkommandant Albert Scholl , Frei¬

burg.
Baden -Baden : Feuerwehrkommandant Adolf Kauff -

mann , Baden - Baden.



Pforzheim: Feuerivehrkommandant Gustav Forschner ,Pforzheim.
Mannheim: Feuerivehrkommandant Karl Wolf , Mann¬

heim .
Heidelberg : Feuerivehrkommandant Friedrich Müller ,Heidelberg.

6) Sonstige :
Branddirektor Dipl .-Jng . M i k u s - Mannheim als Ver¬treter der Stadt Mannheim .
Ehrenkommandant Bäder , Mannheim , als Gast und
G. Kienzlen , Baden -Baden , als Redakteur der Badischen

Feuerwehrzeitung .

Punkt 1. Begrüßung «nd Ehrung.
Präsident Ueberle eröffnete pünktlich zur festgesetzten Zeitdie Sitzung mit einem warmen Willkommengruß und gab be¬kannt, daß leider unser Ehrenmitglied Alfred Kramer in

Lahr durch Krankheit abgehalten sei, an der Sitzung teilzu¬nehmen.
Das Ehrenkreuz am blauen Bande wurde dem Ehrenkom¬mandant Eugen Bäder , Mannheim , verliehen und mit Wortendes Dankes für langjährige , treue , selbstlose Tätigkeit in der

Mannheimer Feuerwehr , überreicht. Des weiteren erging die
Mitteilung , daß dem Sekretär des Verbandes das Ehrenkreuzam blauen Band anläßlich seines SO. Geburtstages überreichtworden sei . Das Dankschreiben des ehemaligen Präsidenten derGeva und Lafuka , Ministerialdirektor Geheimrat Gustav Ar¬nold - Karlsruhe , wurde bekannt gegeben: ebenfalls das Ent¬
schuldigungsschreiben des leider durch Krankheit an der Sitzungverhinderten Kreisvorsitzenöen Agricola -Ladenburg . Für treue
25jährige Tätigkeit in der Feuerwehr wurde dem Kreisvor¬
sitzenden Friedrich Müller -Heidelberg herzlichster Dank gesagt .

Punkt 2. Bericht über die Sitzung der Lafuka
vom 3V . VI . 1931 .

Präsident Ueberle erstattete Bericht über die Sitzung der
Lafuka am 30. 6. 31 , Sie unter Leitung des neuen Präsidenten ,Ministerialrats Dr . Jung , stattfanö.

Punkt 3 : Rechenschaftsbericht.
Der Verbanösrechner erstatte ausführlichen Rechenschafts¬

bericht . Die Rechnung wurde von den Rechnungsrevisoren Kom¬mandant Mayer -Wallöorf und Kommandant Höhl-Neckargemünögeprüft und rechnerisch wie auch sachlich in bester Ordnung be¬
funden . Dem Rechner gebühre auch wiederum für äußerst ge¬wissenhafte Geschäftsführung besonderer Dank des Landesver¬bandes und beantragen , dem Rechner Entlastung zu erteilen.Dem Rechner wurde hierauf unter Danksagung Entlastung er¬teilt .
Punkt 1 : Anträge -es KreisseuerwehrverbandesI — Beitrags¬
herabsetzung — und des Kreisverbandes V — Landesansschntz-

Sitzung in Schopfheim .
Antrag a ) Beitragsherabsetzung .

Dem Antrag wurde bei der z . Zt . herrschendenwirtschaftlichenNot entsprochen und dem Antrag Müller -Heidelberg — „den
Verbandsbeitrag von 30 Pfg . auf 28 Pfg . pro Mitglied proJahr festzusehen , mit allen gegen 2 Stimmenthaltungen und
folgendem Nachsatz entsprochen :

„Der Ausschuß hätte sich zu einer weiteren Herab¬
setzung des Verbandsbeitrages gerne bereitgefunden, wenn
nicht die Abhaltung des Deutschen Feuerwehrtages im
Jahre 1932 in Karlsruhe außerordentliche Mittel bean¬
spruchen würde. Die Beitragsfestlegung hat vorerst für
die Dauer eines Jahres Gültigkeit und soll nach Abhal¬
tung des Deutschen Feuerwehrtages im Jahre 1932 in
Karlsruhe einer weiteren Herabsetzung nähergetretenwerden."

Antrag tzj Festsetzung des Verbandsbeitrages durch die Landes¬
versammlung.

Nast eingehender Aussprache wurde auch dieser Antrag mit
allen gegen 2 Stimmenthaltungen und folgender Begründung
abgelehnt :

Die im Ausschuß vertretenen 11 Kreisvorsitzenöen sind
durch die jeweiligen Wehren ihrer Kreise gewählt und
genießen das volle Vertrauen ihrer Kreise . Es fei des¬
halb anzunehmen, daß der Ausschuß nach wie vor das
Vertrauen der Verbandsmehren besitze und zu einer Aende -
rung in der bisherigen Gepflogenheit , „den Verbandsbci -
trag durch den Ausschuß seftzusetzen", die ebenfalls eine
Satzungsänderung öarstelle, kein Grund vorliege. Des
weiteren stelle der Ausschuß ein beweglicheres Instrumentdar , das eher in der Lage sei, der Zeit entsprechende Aen-
öerungen vorzunehmen. Die Landesversammlung komme
hingegen nur alle zwei Jahre zusammen und es sei dieseZeitspanne für derartig wichtige Aenderungen zu groß.
Außerordentliche Landesversammlungen oder jähr liche
Landesversammlungen hingegen seien zu kostspielig.

Antrag o) Landesausschuß -Sitzung in Schopsheim .
Dem Antrag wurde entsprochen und findet im Frühjahr desJahres 1932 in Schopfheim eine Landesausschuß-Sitzung statt.

»
Punkt 3 . Aussprache über die eingegangenen Anträge aufBestimmung des Ortes für den nächsten Landessenerwehrtag 1933 .

Vorschläge lagen vor von Pforzheim , Villingen , Konstanz undFreiburg . Freiburg zog nach kurzer Debatte seinen Antrag zu¬gunsten von Pforzheim zurück . Ueber die übrigen Anträge sollder Hauptversammlung Bestimmungsrecht Vorbehalten bleiben.
K. Bekleidnngsvorschriften .

Darüber wurde referiert und die weiteren Arbeiten einerKommission bestehend aus den Ausschutzmitgliedern
Peter -Bühl ,Müller -Heidelberg,
Scholl -Freiburg

zur alsbaldigen Beratung und Vorlage an den Ausschuß über¬geben .

Punkt 7 : Führerknrs 1932.
Das Schreiben der Geva vom 17. August 1931 wurde mitdem Antwortschreiben des Präsidenten des Badischen Landes¬feuerwehrverbandes vom 24. August 1931 bekanntgegeben.Komandant Metzger-Rheinfelden schlägt nach Aufforderungoes Präsidenten vor, örtlichen Kursen den Vorzug zu geben , ö . h .die Wehren mit den ihnen zur Verfügung stehenden Gerätengründlich auszubilden und ihnen Wege zu zeigen, was mit dembestehenden Gerätepark durch die neuzeitliche Anwendung ammeisten zu erreichen ist. Kommandant Scholl -Freiburg stimmtdiesem Vorschlag für kleinere Wehren zu , größere Wehren hin¬gegen sollen in einer Großstadtwehr zusammengezogen werden,schon deshalb , weil der Ausgabenkreis von größeren Wehren einentschieden größerer sein wird und diese Wehren auch mit denmodernen Geräten vertraut gemacht werden müssen .

Punkt 8 : Verleihung von Ehrenzeichen.
Ein eingegangener Antrag sür das Ehrenzeichen am blauenBand wurde abgelehnt. Verschiedene Anträge am weinrotenBand kommen zur Verlesung und wurden nach Prüfung anHand der Verleihungsbestimmungen genehmigt.

Punkt 9 : Gebühren für Feuerlöschinspektoren .
Ein Antrag der Lafuka , der die Herabsetzung der Gebührenfür Feuerlöschinspcktoren zum Ziele hat, wurde verlesen undnicht befürwortet .

Punkt 10 : Verschiedenes.
Laut Antrag wurde die Wehr Lehen jKreis Freiburgj un¬ter der Registernummer 706 ausgenommen.Mit Rücksicht auf den Reichsfeuerwehrtag im Jahre 1932 inKarlsruhe sollen die Kreiswahlen erst im Spätjahr stattfinden.Verschiedene kleinere Eingänge kamen noch zur Bekanntgabe .Der Präsident konnte mit Worten des Dankes die Sitzung gegen1 Uhr schließen .

Der Präsident :
Ueberle , Branddirektor

Sieben haar .
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^ nn/eni-iohkek §ern Wi//> öS O/ / rLien ocken
I I ckie§e§ Lek nur «kann erreiche»,p <^ r Ir 5 1 IUI Ir I En » en au/ sein 1/enSanasLonFan

— ^ en§Mnren L7e cke§La/S Leine
OlOOr I Se§ke//en Zre iinnenLÄF/iah

«Ae Lac ! . /^eueru-efir-^ ertunZ
Sei /Lnen / >o§kan§ka/k Liinr / > e/se non /?Js . / . 2k) nrenke/-
ickLn/r'oh. ari§§«MeMah ^ iis/eZ/nnFSZeSM/-, ocken cki>eLk i'nr

Verlas in öcrcken-Lcrcien
F/e/,Lanr

'en§/naFe Z /^ ns/ineasten 2ö



197 —

KnsisGvuvi ' H^ vki 'vsi ' Ibsnir VI OGßsnbung (8,1 - üttsnliungl
Kneisrlelegisntenlsg in Vui-bsvl , sn , S . ^ ugusl 1SS1

Dis diesjährige Kreisdelegiertenversammlung fand anläßlich
des Mjähr . Gründungsfestes der Freiw . Feuerwehr Dürnbach in
dem schön gelegenen und weit über Badens Gaue hinaus be¬
kannten Rebvrte Durbach statt.

Zu der als Einleitung ans vormittags 9.15 Uhr festgesetzten
Probe der Durbacher Freiw . Feuerwehr an der „Herrenmühle "
waren bereits sehr viele Kameraden aus Nah und Fern erschie¬
nen. 9 .39 Uhr rückte die Durbacher Wehr unter Führung ihres
bewährten Kommandanten Wörner an , rasche Aufstellung' der
Geräte erfolgte am vermeintlichen Brandherde und eine exakte
Durchführung der Bekämpfung der Brandidee gab Zeugnis da¬
von, daß die Durbacher Freiw . Feuerwehr sich aus der Höhe be¬
findet . Erstmals trat dabei auch die Hydranteneinrichtung in
Tätigkeit , ( Dnrbach erhielt erst vor ganz kurzer Zeit die Wasser¬
leitung ) die ausgezeichnet funktionierte .Die nach der Probe abgehaltene kurze Kritik des Kreisköm¬
mandanten Baumstark , Offenburg . bezeichnete die Uebung als im
Großen und Ganzen gelungen, lobte den Schneid und das tem¬
peramentvolle Heranrücken, aber trotzdem ruhige Arbeiten der
Mannschaften am Brandplatze , Er sprach dem Kommandanten
und der gesamten Mannschaft der Freiw . Feuerwehr Durbach,
die offensichtlich unter umsichtiger Führung einen guten Uebungs-
kern zeige , den Dank für das Geleistete aus . Auch der bei der
Uebung beteiligten Freiw . Sanitätskolonne , besonders deren
Kolonnenführer , Herrn Lang, dankte er für die geleistete vor¬
treffliche Arbeit . Nach der Uebung fand ein Vorbeimarsch vor
dem Rathausplatz statt , worauf sich die Kommandanten und viele
bereits anwesende Kameraden im Saale der Eintracht zusammen¬
fanden.

Die Kreistagnng
wies neben alten , erprobten Feuerwehrführern auch viele neue
Gesichter auf. Am Vorstandstifch sahen wir neben den bisheri¬
gen Mitgliedern des Kreisausischusses Birnbreier , KeW, Him¬
melsbach . Bauer . Lichtenau , Renner . Hausach und Kleiuschrvö ,
Oppenau , den neuen Kreiskommandanten Baumstark, Offen¬
burg , Krcissekretär Müller . Offenburg und die neugewählten
Kreisausschußmitglieder Kommandanten Schmider. Zell a . H.
und König, Dinglingen . Zur Freude aller Kameraden war auch
Kreis -Ehrenkommanbant Alfred Kramer , Lahr , erschienen ,
der erst vor kurzem nach längerer schwerer Erkrankung wieder ge¬
nesen ist und es sich nicht nehmen ließ , als ersten Ausflug Leu
nach Durbach zu feinen alten Kameraden zu machen .

Kreiskommandant Baumstark eröffnete die Tagung mit
herzlichen Begrüßungswvrtcn an alle Kameraden ganz beson¬
ders an den Ehrenkreisvvrsitzendcn. ferner an den Bau¬
rat Leopold , Kehl und die Presse , und dankte der Gemeinde Dur¬
dach für die Uebernahme der Kreistagung und der Festlichkeiten ,
nicht zuletzt aber auch dem Festausschuß. Es sei eine große Tages¬
ordnung zu erledigen, ernst zu raten und zu taten sei die Pflicht.

Fm Namen der Gemeinde und der Freiw . Feuerwehr Dur¬
bach ttberbrachtc Herr Bürgermeister Wörner der Tagung herz¬
liche Wünsche , wünschte dieser einen guten Verlauf , der An¬
sporn zu neuem Blühen und Gedeihen unserer Wehren geben
und sein möge .

Die Feststellung der Gegenwartstiste der Delegierten des
Kreises , also der Wehren aus den Amtsbezirken Kehl , Lahr,
Oberkirch . Offenburg und Wolfach ergab , daß alle Wehren mit
Ausnahme von einer Wehr vertreten waren . Es waren 255
Abgeordnete erschienen , doppelt so viel wie bet den vorherge¬
henden Tagungen .

Der Bericht des Kreiskommandanten .
In einstünöiger Rede , die sehr oft durch Beifall unterbro¬

chen war . erstattete der neugewählte Kreiskvmmandant , Herr
Baumstark , Offenburg , einen Bericht, der viel Wesentliches brach¬
te . Bei solchen Tagungen müßten die Fragen des Wohlerge¬
hens und Nichtwvhlcrgehens der einzelnen Wehren , die ja keine
Vereins im ortsüblichen Sinne sind ( woraus der Redner auch
die Verpflichtungen der Gemeinden, ihren Gemeinöefeuerwehreu
deutlich herausschälte) behandelt werden . Fünfzig Wehren sind
im Kreisverband , neun davon sind erst nach dem Krieg gegrün¬
det . Aber noch heute gibt es Ortschaften von 2909 bis 2599 Ein¬
wohner , die keine Wehr haben. Vielleicht ist manchmal bei aller
Berücksichtigung der heutigen Wirtschaftslage der Augenblick ver¬
paßt worden , eine Wehr ins Leben zu rufen . Der Redner gab
seiner Freude auch darüber Ausdruck, daß zu der heutigen Ta¬
gung auch einzelne Mannschaften erschienen seien .

Die Zahl der aktiven Mannschaften im Kreis beträgt 5117 ,
einichl. Führer , die der Hilfsmannschaften 2497 . Die Stärke der
Wehren ist verschieden . Manche sind zu stark , manche sind zu
schwach . Unter die Letzteren seien einznreihen : Berghaupten ,
Scherzheim, Schenkenzell . Diersheim . Allerdings ist dabei zu be¬
rücksichtigen . daß es nicht auf die lstrhl allein ankvmmt. sondern
auf die Qualität der Mannschaften. Dreißig Wehren , zum Teil
große , haben heute noch Hilfsmannschasten. Ter Kreiskomman¬
dant hatte an die einzelnen Wehren Fragebogen herausgcgeben.
an Hand deren Beantwortung er folgendes über die Tätigkeit
der Wehren im Kreis feststellte:

Das Ergebnis der Proben sei im Allgemeinen ein zufrieden¬
stellendes . Vier Einzelübungen und zwei Gesamtübungen müß¬
ten mindestens jährlich abgehalten werden, auch seien die Hilfs -
mannschaften mindestens zweimal im Jahre zur Uebung heran¬
zuziehen. Unvorbereiteter Alarm , der meist noch mit Trvmpe -
tensignal ausgeführt werde und das Wichtigste beim Brande dar¬
stelle, sei nötig , und zwar zur Uebung an unvorbereiteten Ob¬
jekten .

An Schlauchmaterial sehe es in vielen Gemeinden noch übel
aus . Die Wehren sollten hierauf großen Wert legen , ein Min¬
destmaß von mindestens 250 Meter Schlauch pro Wehr sei not¬
wendig. — Die Normalkupplung sei im Großen eingeführt . —
Bef der Frage des Spritzenmaterials ist der Kauf von kleinen
Motorspritzen unter den von der Lafuka gegebenen Bedingungen
wie sie heute noch gelten, empfehlenswert . Automobilspritzen ha¬
ben heute OWenburg . Lahr . KeW und WMache

Von den fünfzig Wehren haben bis jetzt 25 mechanische Lei¬
tern , die heute zur modernen Ausrüstung der Feuerwehren ge¬
hören . wie dies auch auf die Wasserleitungen zutrifft , dis in 36
Gemeinden eingeführt ist . — Mit den Feuerhäusern sei man im
Allgemeinen gut versorgt. Schlauchkamins fehlen noch vielerorts .

Was dis Brandfälle anbelangt , so haben 28 Wehren nicht im
Ernstfall anzutreten gebraucht, 24 Wehren hatten dagegen Brän¬
de zu verzeichnen , die größtenteils von ihnen selbst gelöscht wer¬
den konnten. — 16 Mann wurden Hierbei verletzt, auch bei die¬
sem Anlaß wies der Redner auf die harmonische Zusammen¬
arbeit zwischen Wehren und Sanitätskolonnen An.

Bei der Schilderung des Dienstalters der einzelnen Wehr-
llsute erwies es sich, wie eng verwachsen die Wehrmänner mir
dem Grundgedanken der Feuerwehr sind . Mit großem Beifall
wurde es begrüßt, daß eine Wehr sogar din treues Mitglied zäh¬
le , das über 99 Jahre alt ist .

Bei der Prüfung der 13 Kursteilnehmer des Kreises bei
dem Führerkurs in Karsisruhs schnitten diese mit der Note gu . ab-

Mit der Aufforderung , daß Ordnung und Disziplin als
'Grundpfeiler der Wehren herrschen müssen , schloß der Redner
seine mit gotzem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Ehrung alter Kameraden. _
Dann taten sie vor die Bühne , die alterprobten Kämpfer für

das Nächsten Hab und Gut , die Männer , die in 50jähriger Dienst¬
tätigkeit unter Hinansetzung ihres eigenen Lebens ihre Pflicht
getan haben und die nun mit Recht geehrt wurden.

Ein Menschenalter hindurch standen sie . so betonte der Kreis¬
kvmmandant in einer kleinen Ansprache , treu , unverdrossen und
opferbereit zur Fenerwehrsache. Der Präsident des Badischen
Feuerwehrverbandes .Ueberle -Heiöelberg. ließ durch den Kreis -
kvmmanbanten die besten Glückwünsche überbringen , der von sich
aus noch dem Wunsche Ausdruck gab, daß die Jubilars noch eine
Reihe von Jährchen im Kreise der Feuerwehren verleben dür¬
fen , daß sie die ihnen dann durch Herrn Kreissekretär Müller
überreichten Abzeichen noch lange und in Ehren tragen können.
Die Namen der Jubilars sind : Gräber . Zell a . H . : Joses Bätz-
ler , Appenweier,- Friedrich Kautz , Scherzheim : Christian Sten¬
gel , Scherzheim: Anton Streif . Oberkirch : August Jhringer , Ober '
l' irch : Christian Maier , Lichtenau und Friedrich Lauppe Lichtenau.

In der Reihe der Alten wurde ganz besonders der Kreis -
ehrenkvmmandant Alfred Kramer , Lahr , geehrt für seine 24jäh-
rige unermüdliche Amtstätigkeit . Unter ehrenden Begleitwor¬
ten des Kreiskommandanten , der dem Wunsche Ausdruck gab ,
daß der um dis Feuerwchrsache so verdiente Kamerad noch lange
Jahre in Gesundheit verbringen und in alter Freundschaft, Liebe
und Treue zu den Tagungen kommen möge, wurde Herrn Kra¬
mer eine vom Kreisausschuß gestiftete Ehrenurkunde unter dem
größten Beifall der Anwesenden überreicht. — Sichtlich gerührt ,
dankte Herr Kramer für die schöne Ehrung , versprach , daß die
Ehrenurkunde einen Ehrenplatz in seiner Wohnung einnehmen
werde und daß er bis zu seinem Lebensende treue Kameradschaft
halten werde.

Weitere Punkte der Tagesordnung.
Nachdem Herr Kreissekretär Müller den Rechenschaftsbericht

verlesen hatte, der einen guten Bestand der Kasse aufwies , wurde
die Ersatzwahl der Ausschußmitglieder für die Bezirke Offenburg
und Lahr vvrgenvmmen . Es wurden gewählt:

Für den Amtsbezirk Offenburg Kommandant Schmider . Zell
a . H . . als Kreisausschußmitglied . Kommandant Glattfelder . Or¬
tenberg , als Stellvertreter , für den Amtsbezirk Lahr Komman¬
dant König. Dinglingen , als Kreisausschußmitglied, Komman¬
dant Kreß, Lahr , als Stellvertreter .

lieber die in Bruchsal stattgefnndene Landesausschußsitzung
berichtete der Kreiskvmmandant nur kurz . Insbesondere war
zu erwähnen die Neuregelung der Unfallversicherung und die
Bezuschussung bei Nniformbeschaffungen durch die Landesfener -
wehrunterstütznngSkasse.

Der Kreiskvmmandant tritt mit dem Kreisausschuß dafür
ein , daß vom nächsten Frühjahr ab wieder Führerkurse inner -
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halb des Kreisverbandes abgehalten werden. Die näheren Be¬stimmungen werden s. Zt . den Verbandswehren zugehen .Als nächstjähriger Tagungsort wurde Gengenbach bestimm ) .Verschiedene Anträge von Kreiswehren fanden ihre Erledi¬gung . insbesondere ein Antrag von Gengenbach auf Abhaltungvon Gasschutzkursen . Mit den jeweils im Frühjahr stattfiuden-den Führerkursen sollen auch Spezialkurse verbunden werden.

Unter Wünsche und Verschiedenes wurden noch eine Reihevon Wünschen und Anliegen vorgebracht, die alle ihre Erledigunggefunden haben.
Mit einem Hoch auf die Feuerwehrsache und die FeuerwehrDurbach, schloß der Kreiskvmmauöant die Versammlung kurznach 12 .36 Uhr.

VN Ssilsn ( 8S1 - vükl > , S . )
pnslokoll Nen NnSÜssussvkuv -Silsung SM 27 . Nugusl 1S31, nsvkmittag » 3 Uki -

im ksslksus sun „ Lissndskn " in Tinskeim
Präsenz : Kommandant Peter -Bühl als Vorsitzender,'Adjutant LohmttllersBühl . als Sekretär -Adjutant Vollmer -Bühl als Kassier .Als Ansschußmitglieder die Kommandanten :Höfele -Baden-Oos :Sauer -Schwarzach -

Graf -Achern -
Hoffmann Rastatt,-
Kauffmann -Baden -Baden :
Roth-Rotenfels .

Entschuldigt die Kommandanten : Becker - Durmersheim und
Ulrich -Baden West.

Kommandant Peter Bühl eröffnete die Sitzung mit einemWillkommengruß und ging zu
Punkt 1 - er Tagesor - g., Landesfeuer,vehrtaa in Mannheim 1S8L
über . Der eingetrvffene Geschäftsbericht und die Stimmkartenkamen soweit dies möglich war , zur Verteilung . Die Frage ei¬ner gemeinsamen Autofahrt wurde erwogen und von der ev .Beteiligung abhängig gemacht.
Pnnkt 2. Bericht über die Tätigkeit der technischen Kommission.Der Vorsitzende ließ den Satzungsentwurf von Komman¬dant Müller -Heidelberg, bekannt geben und wurden einzelneAenderungswünsche jeweils vermerkt mit der Bitte um Berück¬
sichtigung .

Des weiteren kam der Entwurf über die Bekleidungsvvr -schrift von Kommandant Scholl Freibnrg , zur Bekanntgabe .Wünsche hierüber wurden nicht geäußert.
Die Aenderungen im Exerzierreglement hingegen nahmeneine lebhaftere Debatte an , namentlich in der Handhabe derHakenleitern . Der Ausschuß stellte sich auf den Standpunkt , daßder Haken nicht über dem Kopf sondern gegen das Gebäudewährend der Handelung der 'Leiter gestellt werden solle.
Bon dem Formular für Prüfungsbefund für Feuerlvsch-inspektoren wurde Kenntnis genommen und deren Reichhaltig¬keit befürwortet . Abgelehnt hingegen wurde der Vorschlag derHerabsetzung der Gebühren für Feuerlöschinspektoren.
Besprochen wurden noch einige laufende Geschäfte u . A . auchdie Behandlung des Gemeindeiersicherungsverbandes für imDienst erkrankte Feuerwehrleute und gebeten , daß in diesenspeziellen Fällen in den Versicherungsbeöingungen eine Aende-rung einzutreten hätte,. Der Vorsitzende wird die weitere Be¬handlung der Angelegenheit verfolgen.
Mit Worten des Dankes schloß der Vorsitzende die Sitzung

gegen 6 Uhr.
Der Kreisvorsitzende :

Karl Peter , Kommandant .
Der Sekretär : Lohmüller .
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Kamerad Baumeister , Donaueschingen. hat in Nr . 16 unsererZeitung in aufklärender Weise die Bedenken des KameradenHaas , St . Georgen , widerlegt . Ich möchte Baumeisters Aus¬führungen ergänzen und - dazu beitragen , daß das „Gros " Ser
freiwilligen Wehren sich nicht als überflüssig betrachtet, sondernzielbvwußt und modern weiter an seiner Ausbildung arbeitet .Es ist nirgends verbürgt , daß wenn z . B . die Weckerlöschzügeeiner Mittel - oder Kleinstadt an einem Brandvbjekt betätigtsind, es nicht Vorkommen kann, daß von einer anderen Stelleaus ebenfalls Feuer gemeldet wird . Was nun . wenn die Wck-
kerlöschzüge nicht durch gut ausgeibildete Reserven der freiwilli¬gen Wehr ersetzt werden können? Was würde der Kommandantin vorliegendem Fall unternehmen ? Vielleicht ist es ihm ge¬rade in diesem Augenblick gelungen , am erstgenannten Objektdie größte Gefahr äbzuwenden. Kann er nun feine gute aus -
gebildeten Reserven einsetzen , so wird er mit seinem Wecker-
löschzng die neue Aufgabe in Angriff nehmen können . — Oder :der Weckerlöschzug einer Stadt ist über Land gerufen worden.Die Automobilspritz« ist mit einer Besatzung von ungefähr8 bis 16 Mann abgefahren . Zurück bleibt die Autodrehleitermit ungefähr ebensoviel Leuten. Was nun . wenn in einem sol¬
chen Falle am eigenen Herd Feuer ausbricht und keine Reservenzur Verfügung stehen ? Bei uns in Singen sind zwischen Ka¬merad Otto Waibel und den Kommandanten der Fabrikweh¬ren alle diese Fragen längst abgeklärt und es wissen alle amt¬lichen Funktionäre - er Stadt Singen genau , was sie in solchenFällen zu tun haben . Ist der Weckerlöschzug der Stadt Singenfort , so übernimmt automatisch der Weckerlöschzug unserer Fa¬brikwehr den Schutz und arbeitet dann mit den etwa zurückge¬bliebenen Geräten der Stadt zusammen. Es stehen uns dann

orlvi ' ttsupllnupp ißvn
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immer noch , wie auch bei Großfeuer , die sehr gut ausgebildetenLüschzüge der Freiw . Feuerwehr und der Fabrikwehren ' zurVefttgung. Wir werden auf diese nie verzichten , werden sie
( z . T . sind sie es schon ) immer weiter modern ausbildcn , ganz imSinne des Kameraden Baumeister . Freilich bestehen diese Re¬
serven hier zu 96 Prozent ans jüngeren Männern , die lhaupt-
sächlich bei den Fabrikwaren ) bereits als EinheitSsenerwehr -leute durchgebildet sind.

Wichtig aber ist , daß alle Funktionäre einer Wehr,auch die Chauffeure , gründlich im Schlauchlegen durchgebildetsind , denn der richtige Schlauchdienst , im modernen Sinne ge¬meint , ist die Grundlage aller Feuerlöschtätigkeit. Ich weiß, daßbei zahlreichen freiwilligen Wehren der Schlauchdienst nicht sointensiv betrieben wird, wie es sein sollte . Auch finden den¬selben zahlreiche Feuerwehrleute zu wenig abwechslungsreich, alsoeintönig . Ein Führer aber , der die moderne Ausbildung des
Feuerwehrmannes beherrscht , ist in der Lage , diesen Schlauch¬dienst so abwechslungsreich und interessant zu gestalten, daß sei¬ne Leute Freude daran haben.

Also Kameraden , nicht nur Schlauchdienst treiben nach dem
Exerzierreglement , sondern denselben lebendig und immer wie¬der neu gestalten . Sie werden erstaunt sein , welch schöne Er¬
folge eine solche Ausbildungsmethode zeitigt ! Vergessen Sie nie,daß ans allen Gebieten die Zeit des alten eintönigen Drills vor¬bei ist . und durch modernen flüssigen Anschauungsunterricht er¬setzt werden muß. Vorwärts Kameraden ! Wir wollen nicht zu-
rückbleiben , sondern wir wollen uns auf die neue Zeit einstellen.Bleiben aber sollen uns die alte Kameradschaft und unsere De¬vise : „Gott zur Ehr . dem Nächsten zur Wehr !"

MBH

Evezialseuerlöschhochdrulkschlamh„Mlriiembergia "
Silberslachsschlauch „Edelreis"

2 Spitzenleistungen !
Albert Ziegler , Giengen Bre»,

Das Protokoll der
Hauptversammlung
i« Mannheim er¬
scheint in nächster
Ausgabe .
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Zum Artikel in der Badischen Feuerwehr -Zeitung „Wasser¬

entnahme ans Hydranten "
, Nr . 16 vom 1 . August ds . Js . möchte

ich folgendes hinzufügen :
Grundbedingung Mer die Entnahme von Wasser aus Hy¬

dranten ist :
1 . Genaue Kenntnis des Rohrnetzes in Bezug auf 'Rohrquer¬

schnitt, Wassermenge und -Druck.
2 . genaue Kenntnis der zur Verwendung kommenden Mo¬

torspritze in Bezug ans deren Leistungsfähigkeit.
Sind diese Voraussetzungen vorhanden , so bestehen keine Be¬

denken gegen die direkte Wasserentnahme aus Hydranten . Die
Meinungen über die Störungsmöglichkeiten in den Wasserrohr,
netzen gehen in dem Aufsatz vom 1 . August sehr auseinander . Es
soll hier kurz Stellung dazu genommen werden .

Der Standpunkt der Hamburger Feuerwehr kann in den
Ausführungen größtenteils unterstrichen werden. Zweifel kön¬
nen nur unter Abschnitt 3 a bestehen . Durch Erhöhung der Was -
sergöschwindigkeit bei Entnahme des Wassers aus den Hydranten
mittels Motorspritze kann es bei einem defekten Rohrnetz mög¬
lich sein , daß Grundwasser oder Luft eingefaugt wird : daß diese
Umstände für eine geordnete Trinkwasserversorgung schädlich sei »
können, dürfte ohne weiteres klar sein . Praktisch werden diese
Fälle wohl sehr wenig Vorkommen .

Zu den Ausführungen des Herrn Branddirektor Nvel,
Mainz , ist in Bezug auf Bildung von Luftsäcken folgendes zu
sagen :

Sv ganz ohne weiteres kann man dieses nicht von der Hand
weifen. Defekte -KloffettspülapParate können ganz leicht Vacunni
erzeugen . Sehr Häufig kommt es vor . daß über Schläge und
Geräusche in den Hauswasserlcitungen geklagt wird . Diese Stö¬
rungen können durch unsachgemäßes Bedienen der Motorspritze
vermehrt werden . Hauptsächlich treten diese Störungen erfah¬
rungsgemäß hei Endwasserleitungen aus. Das Entstehen von
Rohrbrüchen Hierdurch ist aar nicht ausgeschlossen .

Herr Branddirektor Meyer verwirft vollständig die direkte
Entnahme von Wasser aus den Hydranten . M . E . fehlt dieser

Voraussetzung die eingehende Begründung . Bei Vacuumbildun -
gen in den Saugschläuchen ob starr oder nicht starr werden die
hervorgerusenen unliebsamen Geräusche bei einer einigermaßen
aufmerksamen Bedienung bemerkt und kann die Wasserzuführung
entsprechend geregelt werden . Die Verschiedenheiten der Mei¬
nungen über dieses Thema können nur beseitigt werden , w - n »
die Voraussetzungen der Wasferversvrgung-n gleich sind Daß
dies nie der Fall sein kann , dafür sorgen die örtlichen Verhält -
uisse in Bezug auf Wassergewinnimg.

Bei diesen Zusammenhängen möchte ich meine Erfahrung bei
der Freiw . Feuerwehr Konstanz bekanntgeben. Unsere Wasser¬
versorgung für Drinkwasser sowie sür Feuerlöschzwecke -darf als
gut bezeichnet werden . Seit dem Jahre 1924 besitzen wir eine
Magirus -Motvrspritze , Modell Fretbürg , mit einer Leistung von
>2000 miuutl . Liter . Mit dieser Maschine haben wir alle in dem
vorerwähnten Artikel beschrieben , verschiedene Versuche wieder¬
holt ausgeführt . Die ersten Uebungen mit Entnahme von Wasser
>aus Mehreren Hydranten mittels Sammelschlüuche 4- und öteilig
gaben uns Weranlassung, ie nach der Größe und Leistuugssähig-
ckeit des Rohrnetzes das Wasser durch ein besonders konstruier¬
tes Standrohr vom 80/120 mm L .W . direkt ans dem Unterflur¬
hydrant zu entnehmen . Der Anschluß an die Motorspritze ist
durch ein Spiralschlanch starr . Aufgrund unserer gemachten gu¬
ten Erfahrungen haben wir an geeigneten Punkten unseres
Mohrnetzes Ueberslurhydranten mit direktem Anschluß an das
Motorfahrzeug ausgestellt. Es ist richtig , daß durch Verwendung
von Motorspritzen bei einem sonst guten Wasserrohrnetz oft mehr
'Wasserschaden als durch das Feuer Schaden angerichtet werden
kann. Hier ist es Sache des Kommandanten, die Wasserverschwcn -
dung einzuschiränken .

Zum Schluß muß ich nochmals aus Punkt l und 2 dieses
Artikels abheben , der die Bedenken über die Wasserentnahme
'aus den Hydranten rechtfertigt.

Gg . Reichile ,
Geräteinspektor der Freiw . Feuerwehr Konstanz.

Schon lange ist beim Feuerwehr - und Rettungswesen das Be¬
streben gewesen , für Handlampen und transportable Scheinwer¬
fer sowie für Feuermeldeanlagen eine Stromquell « zu finden,
die bei möglichst geringer Wartung im Bedarfsfälle unbedingt
Gewähr bietet für sofortige Betriebsbereitschast , auch wenn sie
längere Zeit z. B . einige Monate nicht benutzt wurde. Ein Ak¬
kumulator . der nicht nur diesen Anforderungen entspricht, son¬
dern außerdem noch hervorragende betriebliche Eigenschaften Hai .
ist der Nise Stahlakkumnlator non alkalischen Eisen-Nickel -Cad-
mium Typ . Bon unschätzbarer Bedeutung ist , daß der Nise
Stahlakkumualtor ohne Selbstentladung arbeitet , das heißt , die
einmal eingelaöene Energie kann nach langer Zeit lz. B . 1 Jahrs
noch entnommen werden, ohne daß während dieser Zeit e -ne
Nachladung vvrznnchmen ist . Eine regelmäßige periodische Nach-
laduna wie bei Bleiakknmulatvren ist nicht notwendig. Eine Aus¬
ladung ist nur dann erforderlich, wenn die Kapazität der Batterie
durch Betrieb der Lampe oder des Scheinwerfers verbraucht
worden ist . Der Nise Stahlakkumulator gewährleistet also eine
unbedingte dauernde Betriebsbereitschast. Er unterscheidet sich
grundsätzlich von den z . Zt . noch am meisten gebrauchten Blei -
akknmulatorcn , durch die zu seinem Ansbau verwandten Materia¬
lien. ( Siehe Abbildungl . ) Die vielen bekannten Unzuträglichkci-
ten der Bleibatterien sind auch bei bester Fabrikation und sorgfäl¬
tigster Wartung nicht zu vermeiden und müssen sich immer wie¬
der zwangsläufig ergeben , da Blei kein Konstruktfonsmaterial
ist . um daraus einen haltbaren elektrischen Apparat zu formen,
wo hingegen Eisen und Nickel die gegebenen Stoffe sind, um eine
Konstruktion von größter Festigkeit und Haltbarkeit zu schaffen.

So robust, wie diese Batterie im äußeren Ausbau ist . so un¬
empfindlich ist sie auch gegen starke Lade - und Entlaöestöße.
Selbst Kurzschlüsse , die unverhältnismäßig hohe Entladeströmc
und eine vollständige Entladung der Batterie bedingen, üben
keinen nachteiligen Einfluß aus die Nise Batterie aus . Nickel,
Eisen und Cadmium ergeben einen ganz anderen Gebrauchswert
und eine unbegrenzte Lebensdauer . ( Siele Abbildung 2. ) Hinzu
kommt noch , daß bei Nickcl-Eisen -Cadmium -Batterien die ge¬
fährliche Schwefelsäurefüllung sorkfällt. Die Bestandteile grei¬
fen sich gegenseitig chemisch nicht an . sodaß auch bei längerem
monatelangem Außerbetriebstchen, ganz gleich, ob in geladenem
oder ungeladenem Zustande die Batterie tn Takt bleibt, ohne daß
wie bei Bleibatterien alle 4 bis 6 Wochen eine Ausladung not¬
wendig wäre . Sie hat fast keinen inneren Energteverlnst . Starke
Erschütterungen und Stöße , die bei einem transportablen Ge¬
rät unvermeidlich sind, können ihrer stabilen Konstruktion nichts
anhaben . Ein Heraus - bezw . Abfallen der aktiven Maste, wie
bei Bleibatterien . wodurch schnell Kurzschlüsse entstehen und den
Akkumulator zerstören, sind bei Nise unmöglich. Die Ladung
kann mit beliebig variierendem Ladestrom vorgenommen wer-

den . Hierdurch ist die Möglichkeit gegeben , im Bedarfsfälle die
Nise -Batterie innerhalb ganz kurzer Zeitaufznladcn . Auch Ueber-
laden kann die Leistungsfähigkeit des Nife -Akkumnlatvrs nicht
beeinträchtigen. Die Wartung ist so einfach, daß auch der völlig
Ungeschukte durch unsachgemäße Behandlung nichts verderben
kann. Gelegentliches Nachfüllen von destilliertem Wasser ist die
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einzig« Wartung . Ein Messen des spez. Gewichtes nicht not¬wendig. da die als Elektrolyt verwandte Kalilauge immer diegleiche Zusammensetzung hat, weil der chemische Vorgang über¬haupt keinen Einfluß ans die spez. Dichte des Elektrolytes aus'-libt. Trotz der geringen Pflege kann man mit einer mehrjähri¬gen . völlig reparaturlosen Betriebszeit rechnen . Ein Erneuernoder Auswechseln von Platten tritt kaum ein : Senn der Nife -Akkumulator arbeitet ohne Schwefelsäure und Blei .Zu seinem Aufbau wird lediglich Nickel (chemisches Zeichen Ni )und Eisen ichemisches Zeichen Fe ) und Cadmium verwandt. Hier¬aus entstand der Name „Nisc "
. Als Elektrolyt dient , wie schonerwähnt . Kalilauge . Diese Materialien greifen einander nichtan . Die positive Elektrode enthält als aktive Masse Nickelhy-brat . Diese Masse wir- in kleine Briketts geformt und dannautomatisch in Taschen aus perforiertem , vernickeltem Stahl¬blech eingeführt und verflanscht. Diese einzelnen Taschen wer¬den nun zu einer Platte zusammengesetzt und in einem Rah¬men eingepreßt. Durch ein besonderes Verfahren wird ein her¬vorragender Kontakt zwischen der Masse und den Elektoden-trägern hergestellt . Die negative Elektrode besteht aus Eisenund Cadmium und wird in derselben Weise gefertigt . Die Elek¬troden gleicher Polarität werden durch einen Sammelbolzen zu¬sammengefaßt. Von diesem Sammelbolzen gehen rechtwinkligdie Polbolzen ab . Gegeneinander sind die Platten durch Hart¬gummiisolatoren isoliert . Zur Ausnahme dieser Isolatoren wer¬den Rillen in die Platten hineingepreßt . Die Füllöffnung kanndurch einen Schraub-, oder Ventilverschluß abgedichtet werden.Der chemische Vorgang im Nise-Akknmulator ist kurz gesagtfolgender : In der positiven Elektrode enthält eine entladeneZelle Nickelhydroxyd , die negative Elektrode Eisen- bezw . Cad¬miumhydroxyd. Während der Ladung wird die positive Masse

Abbildung 2

zu einer höheren Stufe oxidiert , die negative zum metallischenEisen reduziert . Das Elektrolyt nimmt an diesem Vorgangnicht teil , es dient lediglich dazu, den Jnncnanstansch zu ermög¬lichen . Bei der Entladung vollzieht sich der Vorgang so. daß sienegative Elektrode oxydiert und die positive reduziert wird. DieLadung und Entladung stellen also lediglich ein Neberführen vonSauerstoff von einer Elektrode zur andern dar . Dieser Vor¬gang kann natürlich beliebig oft wiederholt werden , ohne daß SiePlattensnbstanz verbraucht wird . Im Gegensatz zum Bleiaklu -mulator , wo sich bei Ladung eine neue chemische Verbindungbildet. Dieses ist einer der Gründe für die lauge Lebensdauerder Nifc Batterie . Zwischen den Elektroden nnd dem Elektrolytentstehen keine chemische Verbindungen . Die Elektroden sind inAlkali nicht löslich . Aus diesem Grunde kann der Nife -Akku-mulator ohne jeden Schaden und ohne jede ZwischenlaSnug , so¬wie Wartung längere Zeit unbenutzt stehen . Das entweichendeGas enthält keineSünre und ist daher für Maschinen und Geratevollkommen unschädlich. Ein Anfressen von Kontakten usw. fin¬det nicht statt . Gerade im Winter läßt die Kapazität der Blei¬akkumulatoren infolge der Kälte sehr nach. Beim Nise-Akkunin -lator ist der Kapazitätsverlust durch Kälte äußerst gering underst bei 30 Grad C . beginnt das Elektrolyt zu erstarren . Aberauch in diesem Znstand bleibt die Nife-Batterie leistungsfähig.
Erwähnenswert ist noch das leichte Gewicht der Nifc-Akknmu -latorenbatterie .Die Nifa-Handlampen (siehe Abbildung 3 ) zeichnen sich durchbegneme Handhabung aus . Die Einrichtung zum Ein - und Aus >schalten ist so gestaltet, daß es von der tragenden Hand ausge¬führt werden kann . Die Lampen haben glatte Stadlblechgehäuse,ohne vorstehende Teile mit versenkten Reflektoren . Sie könnenebne jedes Werkzeug zerlegt werden . Die am meisten gebrauchliche Lampe Type U 10 hat einen Nifc-Akkumulator von 10 Amp .Std . Kapazität und eine ununterbrochene Brenndauer von 30Stunden . Die größte Lampe Type U 18 besitzt einen Nife -Akku-mnlator von 18 Amp . Std . Kapazität und eine Brenndauer von45 Stunden nnunterbrochen. Diese Lampen können auch nutstärkeren Birnen ausgerüstet werden . Die kleinste Lampe istdie Type A ( Taschenlampe ) (siehe Abbildung 4) , sie hat eine na¬ch« rechteckige Form und ist z»m Tragen am Koppel oder Uni-fvrmknöpfen gedacht. Der Nife-Akkiimnlator dieser Lampe hat4 Atm . Std . Kapazität . Die Brenndauer beträgt ununterbro¬chen 15 Stunden . Außer Liesen Normaltypen werden auch Spe¬zial -Lampen für die verschiedensten Zwecke hergestellt unter

andern : Sicherheitslampe ( Grubenlampe ) für explosionsgefährli¬che Räume .
Für die besonderen Zwecke der Feuerwehr ist der Nise-Jn -spektivnsscheinwerfer ( siehe Abbildung 5 ) ausgebildet . DieserScheinwerfer ist sehr lichtstark 'und leicht tragbar . Die Batteriewird tornisterähnlich am Rücken befestigt , wodurch größte Bewe-gungsfeiheit gegeben ist. Der Scheinwerfer hat Schutzglas undSchutzgitter und ist so eingerichtet, daß er mit starkem oder schwa¬chem Licht brennen kann. Die Reichweite bei starkem Licht istca . 150 Meter bei einer Brenndauer von 6 Stunden mit starkemund 30 Stunden bei schwachem Licht Der Nife-Jnspektivnsfcheni -werfer hat sich auch zum Ableuchten von Hochspannungsleitungengut bewährt .

Abbildung 3

Abbildung 4

Abbildung 5

Der Anschaffungspreis für einen derartigen kompletten l?e -triebsfertigen Scheinwerfer ist mit RM . 125 .— sehr gering .Von entscheidender Bedeutung für die Schlagfertigkeit jederWehr ist das sofortige Anspringen der Mvtore der Feuerwehr¬sahrzeuge im Bedarfsfälle . Unbedingt sicher ist das Anlassen der¬artiger Mvtore jederzeit mit Nife-Starterbatterien .
Ganz gleich für welchen Zweck Akkumulatoren aebraucht wer¬den , überall bietet der Ntfe-Stahlakkumnlator neben unbedingterBetriebssicherheit und Zuverlässigkeit so außergewöhnliche Vor¬züge . daß seine Bescliasfung den Feuerwehren nur empfohlenwerden kann.

Dipl .-Jng . Wilcke . Branddirektor .

- e .
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Einer erneuten Anfrage zufolge , möchte ich mich heute mit
dem Thema „Schutz gegen Gasvergiftung " befassen und diesenun nach den bisher gemachten Erfahrungen beantworten .Frage 1 . Genügt die Gasmaske zum Betreten von mit Gas
erfüllten Räumen ?

Die einfache , allgemein im Gebrauch befindliche Gasmaskekann zum Betreten von Räumen in denen Kolenoxid o ^° r
Leuchtgas austritt , nicht Verwendung finden, denn hierzu ist sie
zu leicht , d . h. deren Einsatz gewährt nicht Schutz genug , um
deren Träger genügend Schutz zu gewähren .Die Gasmaske mit Filterbüchse schützt gegen Kohlenoxydund alle kohlen - und oxyöhaltigen Gase , wie Leuchtgas , Wasser¬
gas und Koksofengas.

Frage 2 . Wie und wo tritt schädliches Gas aus ?
Gesundheitschädliches Gas ist zunächst Kohlenoxyd, das bei

der Gewinnung von Generatorgas , bei Leuchtgas erzeugung. der
Karbidherstellung , in Hochöfen, bei Explosionsmotoren , in Kalk -
oder Ziegelbrennereiens in Eisens und Metallgießereien , bei
Kokstrockenöfen, bei schlecht schließenden Gasleitungen und bei
defekten Oesen austritt . Es ist sinnlich nicht wahrnehmbar . Sei¬
ne Wirkung im Körper ist folgende:

Durch Einatmung gelangt Kohlenoxyd in die Lungen. Die
Neigung des roten Blutfarbstoffes zur Verbindung mit Kohlen¬
oxyd ist 200 mal so groß wie die des Sauerstoffes zum Blutrot .
Sauerstoff kann daher vom Blutrot nicht mehr ausgenommen
werden , die Gewebe werden also ungenügend mit Sauerstoff ver¬
sorgt und ersticken allmählich . Die Vergiftung durch Kohlenoxyd
tritt also infolge Erdrosselung des Sauerstoffes ein .

Kohlenoxyd wirkt tödlich , wenn 0,3 bis 0,5 Prozent über eine
halbe Stunde eingeatmet wird . Bei normalen Bränden ist mit
schädlichen Kohlenoxydmengen nicht zu rechnen , dagegen kann der
Fall eintreten , daß die Feuerwehr oder Sanitätskolonne gerufen
wird , um durch Leuchtgas bewußtlos gewordene Personen aus
Räumen zu entfernen , in denen dasselbe ausströmt .

Leuchtgas explodiert bei 647 bis 640 Grad . Ist ein Gemisch
von Gasen und Dämpfen . Es gehört an sich zu den
weniger gefährlichen Gasen, doch kann seine Gefahr dur ^ Luft,
Sauerstoff, . Standarten Mehl , Holz, Kohlen und Rußstaub etc .)
erhöht werden.

Gasexplosionen können auch in Gebäuden erfolgen , die keine
Gasleitungen haben, wenn z. B . ein Rohrbruch in der Straßen¬
leitung entsteht. Das Gas verfolgt dann gerne Wasser - und
Kanalisationsleitungen und gelangt selbst in Häuser, die oft kei-

, nen Gasanschluß haben . Es sammelt sich in den unteren Räu¬
men . steigt nach oben und wird meist nicht oder nur wenig be¬
merkt, weil es beim Durchdringen des Erdreiches seinen Ge¬
ruch verliert . Neststellen von Undichtigkeiten und starkem Gas¬
geruch darf nicht mit offenem Licht abgeleuchtet werden, sondern
muß mit Seisenwasser erfolgen.

Brennt Gas aus starken Bruchstellen der Leitung , so lösche
man die Flammen mit Löschdecken und verstopfe das Loch mit
nassen Tüchern , wenn die Leitung nicht abgestellt werden kann.

Mit Wasser läßt sich brennendes Gas nicht ablöscheu. Nach
Abdichten der Bruchstelle ist der betreffende Raum sofort zu
lüften , damit nachströmendes unverbranntes Gas sich nicht an¬
sammeln kann, dies ist besonders bei Bränden genau zu befol¬
gen . da sonst heftige Gasexplosionen unvermeidlich sind.

Der einzige giftige Bestandteil sowohl des Leuchtgases als
auch aller in der Industrie benützten Heizgase — ist das Kohlen¬
oxyd . Nun wurden ja bereits Versuche vorgenommen , dem Gas

.seine giftigen Bestandteile zu entziehen, doch haben diese bisher
scheinbar zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt .

Frage 3. Wie bringt man Personen , die in Gas erfüllten
Räumen liegen, Hilfe?

In erster Linie muh der Gasmesser abgestellt werden, damit
der Zufluß vou Gas iir. die Rohrleitungen unterbunden wird.
Dann sind alle Fenster und Türen des betreffenden Gebäudes
zu öffnen, damit Gegenzug eintreten kann und die Gasmengen
dadurch vertrieben werden. Der Raum , in dem die Bewußtlose

liegt , muß erst recht gelüftet werden, sei dies auch nur durch
Zertrümmerung von Fenster und Türe möglich. Da dies je¬
doch nicht immer sofort geschehen kann, muß für den Schutz der
betreffenden Retter Sorge getragen werden.

Frage 4. Welche Art Atemschutz kann für solche Fälle emp¬fohlen werden ?
Bei jeder Feuerwehr soll ein Frischluftgeräte oder ein schwe¬res Filtergerät mit Filterbüchse vorhanden sein . Beide gewäh¬ren dem Träger unbedingten Schutz und können Feuerwehren

ernstlich zur Beschaffung empfohlen werden, da es unter deren
Schutz möglich ist , selbst in stark vergaste Räume einzudringenund längere Zeit in diesem zu verweilen .

Es gibt aber auch noch Sauerstoffapparate , die zwar den
Vorteil haben, daß sie unabhängig von der Außenwelt, aber sehr
schwer und kostspielig und dabei von beschränkter Gebrauchs-
öauer sind. Ferner sind sie abhängia von der mitgeführten Sau¬
erstoffmenge und verhältnismäßig kompliziert, ganz abgesehendavon, daß eine freiwillige Feuerwehr gar nicht in der Lage ist ,einen derartigen Apparat in peinlicher Ordnung , also ge¬brauchsfähig, zu halten .

Krage 5 . Hat die Sanitätskolonne oder die Feuerwehr von
der Stadtverwaltuna einen Sauerstoffapparat zu beanspruchen?

Der Sauerstoffapparat dient zur Belebung Bewußtloser und
gehört daher zu den Geräten der Sanitätskolonne , der ja die
Pflicht obliegt. Erkrankten oder Verletzten die erste Hilfe zu
leisten .

Allerdings ist es deren Pflicht, den ihr zur Verfügung ge¬
stellten Apparat so im Stande zu halten , damit er im Ernst¬
fälle auch richtig funktioniert . Der freiwilligen Feuerwehr ist
also dadurch Arbeit und Verantwortung abgenommen. Sie hat
bei einem Unfall oder Brande in erster Linie Bewußtlose oder
Verletzte aus dem Hause zu schaffen und den Sanitätern zurweiteren Behandlung zu übergeben.

Also deshalb keinen Neid, wenn die Sanitätskolonne aucheinmal von der Stadtverwaltuna etwas zugewiesen erhält !
Frage 8. Ist es möglich , mit einer elektrischen Taschenlampein Räume einzudringen , in denen Leuchtgas ausströmt ?
Nur bei gut schließender Lampe! Die Berufsseuerwehr

benutzt zum Betreten solcher Räume große elektrische Lampen.
Früher wurde die sogenannte Bergwerkslaterne oder auch das
System Davy benutzt und damit gute Erfahrungen gemacht .Für freiwillige Wehren , die sich nicht dauernd mit der Kon¬
trolle der -elektr. Lampen befassen können , empfehle ich , sich eine
oder zwei solcher Laternen zu beschaffen. Allerdings ist die
Leuchtkraft der Davy -Sicherheitslaterne nicht so groß, wie bei
der elektr. Lampe, sie hat aber dieser gegenüber den Borteil , daß
sie niemals versagt.

Frage 7. Welches sind die geeignetsten Gegenmittel bei Gas¬
vergiftung , wenn ein Sauerstoffapparat nicht vorhanden ist ?

Der Bewußtlose ist zunächst aus dem Raum , in dem er auf-
gesunden wurde, herauszubringen . Ist dieser in die frische Lust
gebracht, lockert man zunächst die Kleidungsstücke , lagert den¬
selben mit erhöhtem Kopf und gibt Reizmittel , bespritzt ihn mit
Wasser , reizt ihm dis Haut und verwendet Riechmittel. So¬
dann sorge man für künstliche Atmung . Bor allen Dingen rufe
man den nächsten Arzt .

Mit der Beantwortung dieser 7 Fragen glaube ich die Fra¬
gesteller zufrieden-gestellt zu Haben . Um übrigen ist dieser Film
doch schon bei vielen Führerkursen gelaufen, wenn aber der eine
oder andere Kursist während der Vorträge eingeschlafen ist, so
konnte er von den Themen natürlich nichts im Gedächtnis be¬
halten.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf die wertvollen Aus¬
führungen des Kameraden . Kommandant Friedrich Müller -Hei¬
delberg in Nr . 1-7 der Badischen Feuerwchrzeitung vom t . Sep¬
tember 1020 verweisen, die wenn nur hin und wieder durchlesen ,dann braucht man auch im Gefahrssalle nicht nervös zu werden.

An unsere verehrlichen Abonnenten !
Wir beginnen in den nächsten Tagen mit den» Einzug der Abonnentengelder

für das III und IV Quartal 1931 (1 . Juli bis 3t . Dezember 1931 ) » Mk . 1 .29 ^
Mk . 2 .40 zuzüglich Znstellungs - und Nachnahmegebühr mit Mk . 1 — Pro Exemplar und
bitten um pünktliche Einlösung - er Nachnahmen . Es ist im Interesse der einzelnen Abon¬
nenten , wenn die Nachnahmen pünktlich eingelöst werden , damit die durch weitere
Einzugsbemühungen entstehenden Kosten gespart werden . Der Verlag .
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Ueberlingen . 31. August. Bersassungstag . 11. Au¬gust 1931 . Gedrückt unter den Knechtschaftsfesseln der Sieger¬staaten und unter der schweren wirtschaftlichen Not der Gegen¬wart feiern wir Deutsche den 12. Gedenktag der versassungsge-benden Weimarer Nationalversammlung . Wie lange noch müs¬sen wir diesen Tag in der Kette feiern , die Not heißt? Derschneidigen Disziplin der Wehr der Stadt Ueberlingen konntendie politischen Ereignisse nichts anhaben . Stramm von denOffizieren bis zu den We-Hrmännern trat die Freiw . Feuerwehrabends 6 Uhr auf der Hofstatt an . Unter dem Spiel des Tromm¬ler - und Pfeiferkvrps marschierte dann die Wehr geschlossen zumRathauöfaal . An diesem historisch bedeutenden Ort feierte dieWehr ihr höchstes Fest . Treue Männer sollten für ihre Dienstean der edlen Feuerwehrsache und am Wolke die langen Jahrehindurch, geehrt werden . 20 , 25 und 40 Jahre Dienst Ser derAllgemeinheit gehört, leisten . Heißt Mann sein . RegierungsratDr . Mayer hatte als Vertreter des Herrn Ministers des In¬nern und des badischen Staates die Ehrenzeichen für 25- und40jährige Zugehörigkeit zu verleihen . In seiner Rede zeichneteer ein Lebensbild des verdienten Staatsmannes . Reichsfreiherrvom Stein , deren 100 . Todestag vor nicht sehr langer Zeit ge¬feiert wurde . Reichsfreiherr vom Stein schuf in seinen Reformendie heutige Freiheit in ihrer Grundlage . Die staatliche Vor¬mundschaft beseitigte er. und führte die Selbstverwaltung derGemeinden und Städte ein. Die deutschen Bauern verdankenihm ihre Befreiung von der Hörigkeit. Nach der trefflichen Redeüberreichte Regierungsrat Dr . Mayer die Ehrenzeichen für2Sjährlge Zugehörigkeit an 3 Kameraden und für 40jährige Zn-gehörigkeit an 2 Kameraden und dem Kommandanten EgonKöhler, Goldfchmieöemeister . (Siehe Nr . 17 F .-Ztg . ) . Mit densoeben verliehenen Auszeichnungen verband Regierungsrat Dr .Mayer die Wünsche das badischen Ministers mit seinen persömlrchen Wünschen . Dem verdienten Kommandanten Herrn EgonKöhler wünschte er besonders Glück für diese Ehrung . Schonlange Jahre ist Herr Köhler Mitarbeiter der Behörde als Feuer -

löschinspektor . In der Zusammenarbeit bei Len Bränden führteRegierungsrat Dr . Mayer aus » hätte er Gelegenheit gehabt , denDiensteifer und die Tatkraft des Kommandanten Köhler persön¬lich kennen zu lernen . Kommandant Köhler hat fein Organi¬sationstalent schon offenkünöig bewiesen ! es kann auch als feinVerdienst angesprochen werden , daß die Ueberlinger Wehr unddie Wehren der Gemeinden sich hochgearbeitet hätten und sichsehen lassen können. Regierungsrat Dr . Mayer schloß feine Re¬de . indem er den Wohrmännern Glückwünsche «u solch einemtüchtigen Kommandanten wie ihn die Ueberlinger Feuerwehrbesitzt. Es schloß sich nun Bürgermeister Dr . Emerich an . Inseiner Rede ging er ebenfalls auf die von Stein ' schen Reformenein . die Gemeinnützigkeit und Selbstverwaltung besonders be¬tonend . Im Namen der Stadtverwaltung Ueberlingen über¬reichte er das Ehrenzeichen für 20jährige treue Dienste an dieJubilare : Julius Bernhard , Wagnermeister , Albert Repphun,Malemcister , Stefan Oxle, Spediteur und Adg -lf Pfau . Küfer¬meister. Außerdem erhielt jeder Jubilar 2 Flaschen Wein vonder Stadt Ueberlingen. Die Krönung der Feier nahm HerrKreisvorsitzender Waibel in Singen vor . Der bad . Landesfeuer¬wehrverband unter dem Vorsitz des Herrn Präsidenten Ueberleverlieh dem bewährten Kommandanten die Höchste Verdienstaus¬zeichnung, dis ein Mitglied der Feuerwehr erhalten kann: demHerrn Kommandanten Egon Köhler wurde das Ehrenkreuz amblauen Bande 'verliehen . Kommandant Köhler trat am 9. April1891 in die Fre -iw . Feuerwehr Ueberlingen ein. am 23. April 1912wählte ihn das Korps zum Adjutanten und am 9. April 1923wurde Egon Köhler Kommandant der Wehr. Seit dem Jahre1924 ist Köhler auch Feuerlöschinspektor des Bezirks . Bei denBränden im Bezirk fährt der Feuerlöschinsipektor mit der Be¬hörde und mit seinen diensteifrigen und tapferen Wehrmännernvom Löfchzua hinaus , den Dämon Feuer zu bekämpfen . Seinepraktische Arbeit ist umsichtig und erfahren und seine theoretischeArbeit ist fachmännisch . Bürgermeister Dr . Emerich wünschteKöhler zu seinem erhaltenen Ehrenkreuz viel Glück und möge eres noch recht viele Jahr zur Ehre des ganzen Feuerwehrkorvstragen . Als Ehrengeschenk der Stadtgemeinde Ueberlingenüberreichte Herr Bürgermeister Dr . Emerich dem verdienstvol¬len Kommandanten einen überaus schönen und herrlichenBlumenkorb von lauter Rosen und Nelken: Herr KommandantKöhler dankte tiefbewegt für die ihm und den Jnbilaren er¬wiesenen Ehren in seinem und im Namen der ausgezeichnetenWchrmänner . Als Kommandant seiner Wehr versprach er derSache der Feueöbekämpfung Treue , Mithilfe am Wiederaufbaudes deutschen Vaterlandes . Von der Feuerwehrkapelle wurde dieFeier mit dem Spiel : „Ich bete an die Macht der Liebe " be¬
schlossen . Die Wehr mit ihren Jnbilaren an der Spitze mar¬schierte mit schneidigem Marsch der Feuerwehrmufik nach demChristophskeller, um sich dort noch kurze Zeit gemütlich zu unter¬halten . Herr Ersatzkommandant Hermann Wiedonhorn machte
sich zum Mittler des Verwaltungsrates , der Offiziere. Obienteund Wehrmänner und überbrachte dem Kommandanten und denJnbilaren die herzlichsten Glückwünsche . Im Namen des ganzenKorps ernannte Ersatzkommandant Wiedenhorn KommandantEgon Köhler zum „Ehrenmitglied des Korps " und überreichte

ihm im Namen des Berwaltungsrats und des ganzen Korpseine silberne Plakette mit folgender Inschrift : 1891—1931 . An¬läßlich des 40jährigen Dienstjubilüums wird Herr KommandantEgon Köhler . Goldschmied , von der Freiwilligen FeuerwehrUeberlingen in dankbarer Anerkennung für seine, der Wehr ge¬leisteten Dienste zum Ehrenmitglied ernannt . Ueberlingen . den11. August 1931 . Namens des Verwaltungsrats : H. Wiedenhvrn ,Ersatzkvmmanöant.
*

Zizenhansen . 9. August . Heute konnte Ehren -Kommanöantund Feuerlösch-Jnspektor Otto Schmidt das 50jährige Dienst-Jubiläum als Feuerwehrmann feiern . Der Jubilar steht im 74 .Lebensjahr und ist noch in guter körperlicher und geistiger Fri¬sche . Gemeinde und Feuerwehr brachten die ihm gebührendeEhrung entgegen. Ehren -Kvmmandant Schmidt war zirka 30Jahre Kommandant und versieht heute noch das Amt als Feuer¬lösch-Jnspektor im Bezirk Stockach. Er ist ein allgemein belieb¬ter , vorbildlicher und pflichtbewußter Feuerwehr -Dffi zier und Or¬ganisator . Der Gemeinde und der Feuerwehr hat er unschätz¬bare Dienste erwiesen. Für feine besonderen Verdienste- um dasFeuerlöschwesen wurde ihm vom Bad . Landesfeuerwehr -Ver-band das Ehrenkreuz am blauen Band im Jahre 1928 verliehen .Für immer werden die großen Verdienste des Ehren -Kom-mandanten Otto Schmidt mit goldenen Lettern in der Geschichteder Freiw . Feuerwehr Zizenhansen geschrieben stehen . MögeSie Vorsehung unfern lieben Feuerwehrvater noch recht vieleJahre gesund und froh erhalten zum Wohle unserer edlen Feuer¬wehrsache .
«-

Triberg . Josef Fe iß in Triberg . ist am 27 . 11. 1835geboren. Er war zuerst Schneidermeister und dann Besitzer einerWeinhandlung, ' fein Water war Bürgermeister . Josef Feiß ist be¬reits 64 Jahr ständig im F-euerwehrdienst und hat in Anbetrachtseiner langjährigen Tätigkeit auf diesem Gebiete, anläßlich feines25-, 40- und 60jährigen Dienstes bet der Fenevwehr . Orden sowieein Diplom bei feiner 60jährigen Dienstzeit erhalten . GenannterHerr erfreut sich trotz seines hohen Alters noch einer ausgezeich¬neten Gesundheit , eines vorzüglichen Appetits , geht jeden Tagspazieren , ist stets in fröhlichster Stimmung und läßt heute nocheins dichterische Ader zur Freude seiner Umgebung walten . Erlebt bei feiner verheirateten Nichte . Als Beweis feines noch be¬deutenden Gedächtnisses weise ich darauf hin . daß er das bekannteGedicht „Der Glockenguß zu Breslau " von 32 Strophen noch aus¬wendig tzersagen kann.
*

Kehl a. Rh . Ilm Anschluß an die alljährliche Verfassungs -feier mit Ueberreichung von Ehrenzeichen an Mitglieder derFreiw . Feuerwehr fand am Fenerwehrgerätehaus die Einwei¬hung einer Gedenktafel -für die gefallenen Kameraden der KehlerWehr statt. Stellvertretender Kommandant Dorsch hielt die Ge¬dächtnis- und Einweihungsansprache und legte zum Zeichen treu¬en Gedenkens einen schönen Kranz mit Schleife nieder . Bür¬germeister Dr . Luthmer hingegen sprach im Avftrage der Stadt -gemeinds Kehl und legte einen Kranz nieder . Musikvorträge um¬rahmten die Feier , di« jedem Einzelnen in guter Erinnerungbleiben wird . Hierauf marschierte das Korps geschlossen mit denEhrengästen in „Schwanen"
, allwo die Ueberreichung der Ehren¬zeichen für 20- und 10jährige Dienstzeit stattfand.

*
Mosbach . Führer - Ehrung . Auf einen freudigen Tagkann die Freiw . Feuerwehr Mosbach zurückblicken . Leutnantund Abteilungsführer Nikolaus P a u l y wurde am Verfassunqs -tag , 11 . August, für Ivjähr . Tätigkeit hier im Saalbau des Bahn¬hof -Hotels vor versammelter Mannschaft durch den RegiernngS -vertreter , Herr Lanörat Nothmund , ldekorierlt. Auch die Kamera ,den der WachtmanNschast nahmen an der Ueberreichung der eh¬renvollen Auszeichnung ihres Leutnants freudigen Anteil . Schonvor der öffentlichen Feier hüben sich die Kameraden seiner Ab¬teilung in -dessen Wohnung versammelt, um dem Jubilar nochpersönlich die Glückwünsche zu feinem Ehrentag - zu Werbringen .-Nach vorausgegangener Ansprache des Obmanns , in der er auchdie gegenseitige Anhänglichkeit und die treue Kameradschaft, di«zwischen Führer und Mannschaft bestehe , erwähnt ihatte, über¬reichte er dem greisen Jubilar als Andenken ein schönes undsinnreiches Geschenk, einen DÄikateßkorb. Hu seinem -Ehrentag .Anschließend überreichte Kamerad, Photograph Kiphan , dem-Vorgesetzten ein schönes eingerahmtes Bild als Andenken. Mögees unserem lieben Kameraden Nikolaus Pauly vergönnt sein ,noch recht lange im Dienste der Freiw . Feuerwehr zu wirkenund auch uNser Abteilungsführer bleiben . Auch wünschen wir ,es mögen Gesundheit -und geistige Frische stets sein Begleitersein , daß wir unserem Führer auch zu seinem SOjähr. Jubiläumgratulieren können. Getreu Sem Wahlspruch -folgend : „Einerfür Alle, und Alle für Einen "

, schloß die schlichte Feier .
*

Hockenheim, 12. Aug . Am 11 . August 1931 , abends kurz nach7 Uhr . wurde die Wehr mit Probealarm auf ihr« Schlagfertigkeitgeprüft . Als Adjutant Keller nach 3 Minuten am Spritzenhaus
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ankam . wurde ihm durch die Polizei schriftlich der Brand im Lu¬
therhaus gemeldet . Brandidee war : Durch Herausfallen glühen¬
der Koksstücke sind im Keller des Brandobjekts die Koksbestände
ins Glühen geraten . Bei Eintritt der Teilnehmer an einer Ver¬
sammlung des Jungmännerbundes gegen 8 Uhr konnte nichts be¬
merkt wurden . Ein verspäteter Teilnehmer bemerkt gegen S Uhr
außergewöhnliche Hitzentwicklung im Flur und alarmierte ohne
weiteres Besinnen . Bis zum Eintreffen der Feuerwehr ist tue
Kellerdecke durchgebrochen und ein Loch entstanden direkt vor dem
Treppenaufgang , die Flammen ergreifen die Treppe und fressen
bis zum 2. Stock, wo weitere Nahrung an den Holzverkleidungen
und Türen für das Feuer besteht . Die Flammen werden ver¬
stärkt durch den Bruch eines Gasrohrs . Durch Zugluft soffene
Haupteingangstür und zersprungene Fenster ) entsteht Kunkenflug
und gefährdet Wohnhaus und Scheune des Nachbarn Schwesinger .
Die Wehr war rasch zur Stelle . Zwei Feuerwehrleute gingen
angeseilt mit Gasmasken in den Keller . Als die Meldung er¬
folgte , daß der Keller mit Kohlengasen und Rauch gefüllt war ,
wurden sämtliche Zugänge zum Keller luftdicht verschlossen , da¬
mit das Feuer im Keller keine Luft und somit auch keinen Sau¬
erstoff mehr bekommen konnte. Dadurch wurde das Feuer im
Keime erstickt. Mit einer Schlauchleitung wurde , um nahe
an den Brandherd zu kommen und auch das Haus vor Wasser¬
schaden zu schützen , durch das Treppenhaus einen Jnnenangriff
gemacht. Die Anstell - und Schiebeleiter sowie der Rettungs¬
schlauch zur Vorsicht um das gesamte Brandobjekt abzudecken auf¬
gestellt . eine weitere Schlauchleitung schützt das Anwesen von
Schwesinger und die Sanitätskolonne , die mit allen Ausrüstungen
vollzählig zur Stelle war , transportierten die Verwundeten in
das Schwesternhaus , wo die Verbände angelegt wurden . Nach
der Uebung ging es unter den Klängen der Musik in den Staöt -
park, wo Herr Bürgermeister Klein für die Schlagfertigkeit der
Wehr dankte und Herrn Kommandant Rieder im Auftrag des
Ministeriums das Abzeichen für 26jährige Dienstzeit überreichte,
wofür dieser dankte. Adjutant Keller besprach die Angriffsübung
und dankte den Spielleuten , der Musik und der Sanitätskolonne
für ihre opferwillige Dienstbereitschaft. Mit einem Hoch auf die¬
selben schloß die Feier .

*
Stetten (Amt Waldshut ) . 29. Ang . 4 Häuser abge¬

brannt . In den züsammengobauten Scheunen der Landwirte
«Alfons Albrecht und Johann Philipp brach heute morgen aus
bis jetzt noch nicht festgostellter Ursache Feuer ans , das sich
äußerst rasch auf die ebenfalls aneinandergebauten Wohnhäuser

«von Johann Philipp , Alfons Albrecht, Frl . Rosa Rutschmann
und Schuhmacher Nüßlein ausbreitete . die bald ein einziges
Flammenmeer bildeten und ein Raub der Flammen wurden .
Äus dem Haufe des Alfons Albrecht tonnte nichts mehr gerettet
werden , da die Bewohner des Hauses zur Arbeit gegangen wa¬
ren . Aus den anderen Anwesen «konnte man teilweise Mobiliar

" und Fährnisse in Sicherheit bringen . Um die Löscharbeiten be¬
mühten sich außer der Hilfsmannschaft von Stetten die der Um¬
gebung und die Automobilspritze von Wäldshitt . Das Feuer
entstand heute früh gegen hälb 9 Uhr und zwar bemerkten Nach¬
barn eine starke Rauchentwicklung in den beiden oben «bezeich -
neten und zusammengebauten Scheunen . , Obgleich sofort Alarm
geschlagen wurde , konnte die Ausbreitung des Brandherdes auf
die vier zufammengebanten Wohnhäuser nicht verhindert wer¬
den . Das Vieh wurde in Sicherheit gebracht. Die Brandge -
schädigten erleiden alle großen Schaden , der «durch die Versiche¬
rungen nicht gedeckt werden dürfte .*

Waldshnt . 1. Seplbr . (Zwei Bränd e . ) In der vergan¬
genen Nacht brannte es im Bezirk Waldshut an zwei Orten
und zwar in Brenden das landwirtschaftliche Anw eisen des Karl
Haselwander (früheres Schulhaus ) und in Hürrlingen das An¬
wesen des Landwirts Martin Schisselbauor, wobei die Familie

mit sieben Kindern sich nur mit dem Hemd bekleidet in Sicher¬
heit bringen konnte. Die Entstehungsursache bei beiden Brän¬
den steht noch nicht fest .

pslvnlsvksu
Mttgeteilt vom Büro .des Patentanwalt Dipl .-Jng . Hans W o l ff .

Berlin SW S8, Alexandrtnen -Stratze 1.
Patentanmeldungen.

kla , 21. E . 39 078 . Excelsior Feuerlöschgeräte A.G . , Berlin
NW 6, Schisfbauerdamm 20. Vorrichtung zum Einfüllen von
Schaumpulver in eine Schaumerzeugungsvorrichtung für Feuer¬
löschzwecke . 8. 4. 29.

kla . 15. M . 107 809. Wilhelm zur Mühlen . Barnstorf . Bez .
Bremen . Vorrichtung zum Trocknen von Feuerwehrschläuchen.
5. 12 . 28.

Kla , 17. A . 68 204 . Automatic Sprinkler Company of Ame¬
rica . Cleveland , Ohio , V . St .A . : Vertr . : H . Neubart . Pat .-Anw .,
Berlin SW 61 . Selbsttätige Feuerlöschanlage mit einer tticht-
friorenden «Flüssigkeit im Brausenrohrnetz und in einem «daran
angeschlossenen Hochbehälter. 17 . 12. 38.

81a. 17. M . 15.30 . Jean Martin . Saint Quen , Frankreich ;
Vertr . : Dr . -«Jng . B . Bloch , Pat .-Anw ., Berlin N 4. Selbsttätige
Feuerlöschvorrichtung . 12 . 12 . 28. Frankreich 42 . 4 . 28.

81b, —. D . 69 232 . Du -Gas Fire Extinguisher Corporation ,
Neuyork . V .St .A. : Vertr . : Dipl .-Jng . B . Kugelmann , Pat . -Anw ..
Berlin SW 11. Verfahren zur Herstellung eines leicht streubaren
Feuerlöschpülvers aus Hoppelkvhlensaurem Natrium . 11 . 9.
29 . V .St .A . 22 . 9. 28.

81b . —. I . 37 870 . I . G . Farbenindustrie A.-G ., Frankfurt
a . M . Verfahren zur Erzeugung von Schaum . 27. 4. 29.

81a . 12. A. 69 701 . Appa ratebau -«Gesellschast Ing . Maag
u. Co . , Wien : Vertr . : E. Wolf . Pat .-Anw ., Berlin S 42. Hanö -
feuerlöscher mit einer den Auslaß für die unter Druck stehende
Löschflüssigkeit absperrenden Berschlußscheibe. 22. 11. 29.

81a , 14. K. 106 670 . Walter Kidde Kompany Ine ., Nen -
york. V .St .A. ; Vertr . : Pat .-Anwälte Dipl .-Jng . I . Fritze . Ham¬
burg 1, und Dipl .-Jng . C . Stoepel , Berlin SW 11 . Fenerlösch -
einrichtung . 18. 8. 27.

81a, 17. M . 94 326. Edmund Lawrence Moore . Medford ,
Mass. , V .St .A . : Vertr . : F . Mefert u . Dr . L . Sell . Pat . -iAnwälte .
Berlin SW 88 . Alarmeinrichtung für selbsttätige Feuerlösch¬
anlagen . 22. 4. 26.

Erteilte Patente.
Kla , 18 . 832100 . Automatic Sprinkler Company vs Ameri¬

ka . Cleveland . Ohio , V .St .A . ; Vertr . : H . Neubart , Pat . -Anw .,
Berlin SW 61 . Selbsttätige Feuerlöschanlage mit einer Vor¬
richtung, die selbsttätig einen bestimmten «Luftdruck im Rohr¬
netz aufrechterhält . 19. 6 . 29 . A . 57 865.

gib , —. 531833 . Minimax A.-G . . Berlin NW 6. Schiff¬
bauerdamm 20 . Verfahren zum Feuerlöschen , insbes . zum Lö¬
schen brennbarer Flüssigkeiten . 25. 12. 26 . M . 98 661 .

Kla , 12 . 632 478 . Wanderer -Werke vorm . Winklhoser H Jae -
nicke A .-G . , Schönau bei Chemnitz. Handwagen mit einer grö¬
ßeren Anzahl von Handfeuerlöschern und anderen Feuerlösch -
gcräten . 21 . 7. 28 . W . 79 932 .

Gebrauchsmuster .
61a. 1182049 . I . Schmitz L Co . , Frankfurt a. M . -Höchst ,

Kurmainzer Str . 1 . Ventil mit drehbarer Schlauchtrommel für
Feuerlösch - und andere Zwecke mit innerhalb der Trommel be¬
findlichem , als Trommelträqer ausqebildeten Ventilgehänse . 30.
6. 31 . Sch . 7066 .

Verantwortlicher Schriftleiter: Gustav Kienzl en . B .-Baöen .

i
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inln I «laxM I^uck80«uir
103000 8 -3ncIs bis iisuts ^ cs . 3 IVIi i i i o n s nmit ill i n i m s x gsiüsclit iVIinimsx im Sswsucti

osäsNsiw .^susnvsNf soiits mit sinsm tzinimsx -LtoSNupp susgsMstst sein I
t-Ist iki5s Ssmsincis sctisn sin î inimsx -Onts -Sciiutrnstr ?

i8r 8^888«!? SIS
Vsfisngsn 8is i<ostsnioss ^ utkismng

811 «II 81 X X x . - k . flll ZUcicksutscblanck 8 TUT T L X n 1°

Beilagen
finden zweckmäßige
Verbreitung in der

„Badischen
zeuerwehrzritmig."

liefert

was die Feuerwehr braucht .

iük keuer « e «,i-ei,
srtzaltsn 8is am dssksn bsi cksr dskannksn Zpsrialfadi -ist

Dßttkvnl , v n, b kaslall
kttliaisn in Singsn a . ll . unck kuckwigskafsn s . k?ti .
Esg Ûncist 1872 Vsnvstsi 'bssucii ru Oisnstsn
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fertigen 8eit 1869

seit 1895

^ oto ^ kpntren
iür / /anci- unc/ / ^iercte^uZ , neuerciinZs aucir
XleinmotorspritTen u . ^ nliänZemotorspritren

/ L^cleantsnZeeäte
Lcir/allciiwaZen, 8tanciro/ire, Ltralilrolire

Lammetstüctre , Verteiler

Leeikree XupplunZen
-^Ile Lpritren unci -^rmgturen 8tets cien ^ nkorcierungen im krgnciksll
unci ciem käscluiienst cier ?reiv . peuervekren bestens sngepgüt.

^ utomobilürekleitern,
kndrbsre un6 trngbsre

wecdsaiscbe Leitern, Auto¬
mobil -, I-skettea- , üleinmotor -

u. Rsnääruck -I^euerspritren , 6 ^-
ärsntengerste , sowie sümtlicbs

^ rwstureo u . persönl . Ausrüstungen
kür OkkiLisre unci bLsnnscbskten .

kHeosu osek 6eo kebörülicben 8est >wu>uogen .

cl»Iüev,ke«eMlikreMkllvkIli. llllklrkiille °.

rsH»vr « rvIir IviitiVri » «»
jecier ^ rt liekert

8 . TVoIN. lllllkormknüM. « srlsrul »« l. 8.KsrlstrsLe IS. Vertreterdesuck 06 . Preislisten suk IVunscti .

viwrv».moc» ttoiov
uno rv -vovLv

bicmtaai .l. i: «8rute6 Loc> i.
pvo^ i^uie sei 7 ^rr>i .
NLXin/u.«.ei57uso yooi.
ovo »*ii ^ui'e sei

^ 8LtiI^^ 6^UEI 8^0k38l.l.8M^ I 6^I.M
Vertreter kür blorcibscien :

Ingenieurbüro kecker L ScbLker, lksnnbeim , ^ungbuscbstr . 11
Verksukslsger kür Mttei - unci 8üübsäen :

kmil Kress , kstir .

SSmMe AMel
M Schlauchpslege

-transportwagen
-Waschapparate

L^ ells ^ Nl ^ -Waschmaschinen
-trockenvorrichtungen
-reparaturmittel
-einbindeapparate
-binder

Albert Ziegler , Giengen am Brenz

Hug usl lV , Tsnloni - Ksnlsnuks
Sssis u ri cl dllllssis 8 s 2 u 8 s c, u s I I s tUrpvuei 'Hirvki '-pvi 'sonsI -Niisi 'üslungvn

i s ci « e ^ n i^sknenslivlevnsi ^sslsnINeel
Nsnksvklsuvkv unel Vvi'Nuppslungvn

i< u I 8 s ^ s rr Ä 8 s s SS l ' slsron SSS3

bei Simen, die in -er Badischen
Senertvehrzritnng inserierenI
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